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Berlin Brillen
 Inh.: Axel Steinhage

Bahnhofstr. 9
(Im Ärztehaus)
12305 Berlin

Tel. 030 - 76 80 93 01 
Bilder: © iStock

        

berlin-brillen.com

Alles inklusive: Mit Fassung,
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Die Busspur... 
...am Lichtenrader Damm freut 
nicht jeden Verkehrsteilnehmer. 
Die Spur wurde so breit ange-
legt, dass für die anderen Ver-
kehrsteilnehmer nur eine - 
überbreite - Spur übrig bleibt,  
eine Unfallfalle am Engpass. 

Seite 04 

Umzug... 
...für das Wenckebach-KLini-

kum. Die Betten sollen zum 
Auguste-Viktoria-Klinikum an 
den Grazer Damm verlagert 

werden. Andere Optionen wur-
den von der Klinikleitung abge-
lehnt, kritisiert der Betriebsrat. 

 Seite 08 & 09

Der Herthateich... 
...wurde in einem Arbeitseinsatz 
von Schülern der Käthe-Koll-
witz-Schule von Müll und von 
störendem Bewuchs befreit, 
Schilf wurde zurückgeschnitten 
und es wurde neu vermessen.  
Seite 24 & 25 
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Manchmal fällt es sogar einem grund-
sätzlich optimistischen Menschen wie 
mir, nicht ganz leicht, etwas Humor-
volles zu schreiben. 
Nicht, das es - trotz der schwierigen 
Zeiten -  nicht genug zum Schmun-
zeln gibt. Man kann natürlich  über 
die Absurditäten bestimmter Corona-
Maßnahmen schreiben, etwa das Be-
herbergungsverbot in Brandenburg 
für Berliner, noch besser natürlich für 
Berliner aus bestimmten Bezirken. 
Die dürfen dann zwar den ganzen Tag 
in Hot-Spots arbeiten, aber wo man 
sich abends im Familienkreis bettet, 
zählt, das Arbeiten gilt auch für die 
Brandenburger. Mecklemburg-Vor-
pommern macht ganz zu. Das hat 
auch Tschechien vor einiger Zeit ver-
sucht, weil sie ja kaum Infizierte hat-
ten. Möglicherweise haben da die ge-
schlossenen Grenzen dazu geführt, 
das das Virus mangels Möglichkeit 
sich halt im Inland austoben musste. 
Egal, das hatten wir je schon. 
Bleibt der Wahn von Straßenumbe-
nennung, da gibt es sicher Fälle, wo 
man das ernsthaft in Erwägung ziehen 
muss, aber nur weil einer vor 150 Jah-
ren nicht so dachte, wie es heute poli-
tisch korrekt ist?- geschenkt, hatten 
wir auch schon. 
 Auch über völlig durchgeknallte Poli-
tiker in bestimmten Staaten haben wir 

uns schon mehr oder weniger amü-
siert, man kann dagegen natürlich die  
langweiligen Politiker auf die Schippe 
nehmen, die sich hier bei uns um 
höchste Ämter bemühen - das ist par-
teiübergreifend gemeint, aber das ist 
an sich schon langweilig. Oder wir 
nehmen die Probleme aufs Korn, sich 
gendergemäß auszudrücken oder 
nicht mit irgendeinem Wort irgendje-
manden zu diskriminieren. Gerüchte-
gemäß soll es demnächst in Schreib-
programmen nicht nur eine Gramma-
tik-Überprüfung geben, sondern eine 
Index-Überprüfung nach Worten, die 
man heute so nicht mehr sagt. Hatten 
wir aber auch schon als Thema. 
Also bleibt nur ein Blick in die Ge-
schichte und ich erinnere mich daran, 
dass Menschen schon immer Verfah-
ren entwickelt haben, um anderen zu 
zeigen, dass sie nicht dazugehören. 
Ganz früher war es die Höflichkeits-
Etikette, dann reichten schon weiße 
Socken, um sich zu diskreditieren. 
Ausgenommen man war prominent 
genug, dann galt es nicht als proleten-
haft sondern als Ausdruck individuel-
ler Unangepasstheit. 
Das hat glücklicherweise nachgelas-
sen, Heute outet man sich höchstens 
noch, wenn man bei der Begrüßung  
ein Küsschen auf die Wange gibt, 
denn wahrhaft noble Personen küssen 
20 Zentimeter vorbei am anderen und 
das auch schon vor Corona-Zeiten.  
Heute ist die Unangepasstheit die 

neue Norm, man trägt dicke, plumpe 
Schuhe zum noblen Kleid, Männer 
tragen Sport-Slipper zum eleganten 
Anzug, erlaubt ist fast alles, was ge-
fällt. 
Da fällt es einem immer schwerer, auf-
zufallen, sich von der Masse abzuset-
zen. Das schicke Auto hat schon 
längst als Statussymbol ausgedient, 
die noble Uhr erkennt auch nicht je-
der und das Handy braucht schon 
Diamanten, um als etwas Besonderes 
durchzugehen. 
Wer heute richtig hip ist, zieht in eine 
hippe Gegend. Früher war es in Berlin 
Kreuzberg, dann Prenzlauer Berg, 
jetzt eher Schöneberg, Nord-Neu-
kölln oder Wedding. Hier zieht die 
hippe Jugend hin, hier gibt es alles, da 
tobt  das Leben. 
Allerdings wird man irgendwann äl-
ter, womöglich kommt ein Kind in die 
Familie und man hat Probleme. Nicht 
alles, was einst hipp war, gefällt einem 
dann. Man klagt gegen die Kneipen in 
der Nachbarschaft, damit diese früher 
schließen oder wenigstens außen ab 
22 Uhr dichtmachen. Und dann müs-
sen die Kinder ja auch sicher in die 
Schule, also raus mit dem Verkehr aus 
meiner Straße. Irgendwann unter-
scheidet sich der innerstädtische, hip-
pe Bereich nicht mehr von dem 
schwäbischen Dorf - nichts gegen die 
Schwaben, die sind nur stellvertretend 
angeführt - das man einst aus Protest 
gegen die Eltern verlassen hat und alle 

sind glücklich. 
Die die kinderlos geblieben sind, kla-
gen gegen den Kindergarten in der 
Nachbarschaft; der, der neben ein 
Freibad gezogen ist, klagt irgendwann 
gegen den Betrieb desselben.  
Wenn der Nachbar auf der Terrasse 
feiert, kommt die Polizei wegen Lärm-
belästigung - irgend etwas findet wir 
immer, was uns total nervt. 
Wir sind klagefreudig geworden nur 
wer sich nichts gefallen lässt, gehört 
dazu und wird als Trendsetter akzep-
tiert. Die anderen sind die Loser, die 
brauchen nicht mal weiße Socken tra-
gen. 
Da sehne ich mich nach dieser Zeit 
zurück, wo es nur um weiße Socken 
ging, um anzustoßen oder aufzufallen, 
sagt ihr 
Gerd Bartholomäus 
...der sich wie immer etwas mehr Ge-
lassenheit wünscht, aber das hatten 
wir ja auch schon.

Trends
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Er ist eine der meistbefahrenen Stra-
ßen der Stadt, morgens und nach-
mittags häufig zugestaut - der Lich-
tenrader Damm, auch bekannt als 
Bundesstraße 96, die Berlin mit dem 
südlichen Umland verbindet. Nun 
gibt es auf dem chronisch überlaste-
ten Damm ein weiteres Problem: Die 
neue, knapp 300 Meter lange Bus-
spur zwischen Reichnerweg und der 
Kreuzung Marienfelder Chaussee 
wurde so breit angelegt, dass der In-
dividualverkehr von vorher zwei 
Fahrspuren auf nur noch eine - etwas 
überbreite - zusammenschrumpfte... 
Senat und Bezirksamt sehen keinen 
Handlungsbedarf, die Tempelhofer 
CDU spricht dagegen von „Stück-
werk“ und „Fehlplanung“. Fraktions-
geschäftsführer Christian Zander 
(41): „Entgegen eines auf unsere In-
itiative gefassten BVV-Beschlusses 
aus dem vergangenen Jahr, den Ab-
schnitt des Lichtenrader Damms 
stadteinwärts zwischen Griemberg-
weg und Marienfelder Chaussee in 
eine Busspur für den ÖPNV und 
zwei Fahrbahnen für den übrigen 
Verkehr aufzuteilen, sehen sich nun 
alle Verkehrsteilnehmer und Anwoh-
ner einer abstrusen Situation gegen-
über.“ 
Angedacht war eigentlich eine zeit-
lich begrenzte Busspur (6-9 Uhr), 

damit die Busse stadteinwärts vor der 
benannten Kreuzung schneller durch 
den morgendlichen Berufsverkehr 
kommen und der Fahrplan besser 
eingehalten werden kann. Doch es 
sollte anders kommen. Zander: „Die 
Strecke ist nur halb so lang wie ur-
sprünglich beschlossen, dafür aber 
mit 3,50 Meter breiter als beantragt. 
Noch schlimmer ist, dass sich die 
Fahrspuren für die Autofahrer ur-
plötzlich ohne Vorwarnung veren-
gen. Deshalb ist es bereits zu Unfäl-
len gekommen.“  
Constanze Siedenburg, Sprecherin 
der Senatsverkehrsverwaltung, zum 
Lichtenrader Magazin: „Uns ist 
nicht bekannt, dass es in Folge der 
geänderten Fahrbahnmarkierung 
vermehrt zu Unfällen gekommen ist.“  
Im Polizeiabschnitt am Lichtenrader 
Damm weiß man ebenfalls noch 
nichts von einer Unfallhäufung. Ein 
Beamter räumt jedoch ein: „Als Au-
tofahrer bin ich am Anfang selbst ins 
Schwitzen gekommen, als die Spur 
plötzlich enger und enger wurde, ich 
nach links rüberzog und hinter mir 
ein Hupkonzert begann.“ 
Dazu Constanze Siedenburg: „Die 
Breite der gesamten Fahrbahn dort 
beträgt 8,50 Meter. Dadurch ent-
steht eine deutliche Verbesserung für 
den Busverkehr, der nun an rückstau-

endem Verkehr rechts vorbeifahren 
kann.“ Das sieht die CDU anders. Es 
sei die erste Busspur der ganzen 
Stadt, die zu einer Verlängerung statt 
zu einer Verkürzung der Fahrzeit der 
Busse führen würde. 
Die CDU sieht noch ein weiteres 
Problem: Der Privat- und Wirt-
schaftsverkehr gerate immer öfter in 
Rückstau. Deshalb etabliere sich ein 
Schleichverkehr im umliegenden 
Wohngebiet. Dies sei nicht nur ein 
Ärgernis für Anwohnende, sondern 
auch eine Gefahr für Kinder, die die 
dortige Kita und Schule besuchen. 
Die Forderung der Christdemokra-
ten: Die Busspur solle auf etwa 2,80 
Meter schrumpfen – dann wäre sie so 
breit wie die auf dem nahen Marien-
dorfer Damm, die auf 2,8 Kilometer 
Länge bis zum U-Bahnhof Alt-Mari-
endorf führt und neben der zwei 
Spuren für den Individualverkehr 
verlaufen. 
Dagegen meint Constanze Sieden-
burg: „Gründe für eine Änderung 
dieser Situation liegen derzeit nicht 
vor. Die Verkehrsentwicklung wird 
auf dem Abschnitt jedoch kontinu-
ierlich betrachtet und auch bewer-
tet.“ Also scheint das letzte Wort 
noch nicht gesprochen...  

Matthias Bothe

Busspur am Lichtenrader Damm: 
Fehlplanung oder Verbesserung

Lichtenrade

Jetzt wird‘s eng: Der Fahrer dieses Lastwagens geht wegen der Fahrbanverengung vor Schreck auf die Bremse, zieht nach 
rechts auf die Busspur.                 Foto: Bothe

D. Rabrenović: 
Solo und Allein

ufaFabrik

Der Musiker, Radiomoderator und 
Autor Danko Rabrenović geht wie-
der auf Tour, diesmal allerdings 
„Solo & Allein“, wie sein pro-
gramm passend heißt. Der Ex-Bal-
kanizer macht ein Experiment und 
verlässt sich dabei auf sein Improvi-
sationstalent und seine Gitarre. 
Rabrenović findet als Geschichten-
erzähler und Performer eine neue 
Form, die irgendwo zwischen Kon-
zert, Lesung, Stand Up und Kaba-
rett liegt. Die Form ändert sich, sei-
ne Themen bleiben: Sprache, Exil, 
Identität, Kulturschocks, Heimat-
gefühle, Nationalismus, Integrati-
on, Migrationshintergrund und 
ähnliche Krankheiten. 

Danko Rabrenović wurde in Za-
greb geboren, wuchs in Belgrad auf 
und lebte als Kind mit seinen El-
tern drei Jahre in Peking. Kurz 
nach Ausbruch des Jugoslawien-
Krieges kam er nach Deutschland. 
Er moderierte von 2005 bis 2016 
die Kultsendung „Balkanizer“ auf 
WDR Funkhaus Europa. Seit Janu-
ar 2017 moderiert er beim Nach-
folgesender WDR COSMO. 
Rabrenović ist außerdem Front-
mann der Balkan-Ska-Reggae-
Punk-Band Trovači und Autor der 
Bücher „Der Balkanizer- ein Jugo 
in Deutschland“ und „Herzlich 
willkommenčić - Heimatgeschich-
ten vom Balkanizer“. 
17 €, Ermäßigt: 13 €, Studenten 
(nur im VVK): 12 € 

D. Rabrenović: „Solo & Allein“ 
Fr. 27. November, 20.00 Uhr 

Theatersaal ufaFabrik,  
Viktoriastr. 10-18,  

12105 Berlin Tempelhof 
Tel. (030) 755 030  



| Lichtenrader Magazin | 11/2020 |  

5

Polizei-Experten warnen 
vor Corona-Ganoven

Bezirk

Die gefürchtete zweite Corona-Wel-
le hat Berlin erfasst – und mit stei-
genden Infektionszahlen steigt auch 
wieder die Angst vieler Menschen 
vor dem unheimlichen Virus. Immer 
öfter versuchen skrupellose Krimi-
nelle mittlerweile, diese Furcht aus-
zunutzen und vor allem bei Senioren 
Kasse zu machen. Teilweise geht es 
um sehr viel Geld. 
In der RBB-Sendung „Täter Opfer 
Polizei“ warnte der Präventionsex-
perte und ehemalige Polizeibeamte 
Jascha Wozniak (53) vor einer „mo-
dernen Version des Enkeltricks“. 
Fast wäre dem unter anderem Mag-
da Z. (91) aus Lichtenrade zum Op-
fer gefallen. An einem Nachmittag 
hatte bei ihr das Telefon geklingelt. 
Am anderen Ende sagte ein Mann 
mit brüchiger Stimme: „Ich bin’s. 
Ich bin schwer an Corona erkrankt, 
liege auf der Intensivstation im Au-
guste-Viktoria-Krankenhaus. Nur 
ein neues Mittel kann mich retten, 
aber es ist noch nicht zugelassen und 
muss deshalb selbst bezahlt werden. 
Es kostet 20.000 Euro.“ Die alte Da-
me dachte sofort an ihren Enkel Da-
niel (35), überlegte, ihre ganzen Er-
sparnisse abzuheben. Schließlich ka-
men ihr doch Zweifel an der Ge-
schichte. Sie wählte Daniels Hand-
ynummer – und erreichte ihn bei be-
ster Gesundheit an seinem Arbeits-
platz.  
Wie „Täter Opfer Polizei“ berichte-
te, hatte in einem ähnlichen Fall ein 
Anrufer gegenüber einer Seniorin 
behauptet, er liege mit Covid-19 in 
der Charité und brauche sogar 
50.000 Euro für ein „Wundermittel“. 
Das Geld sollen sie vor dem Haupt-
eingang „einem Arzt“ übergeben, 
der in einem weißen Kittel auf sie 
warte. Die Frau wolte die Summe 
tatsächlich bei der Bank abheben. 
Doch Angestellte bemerkten ihre 
psychische Anspannung, konnten 
sie schließlich davon überzeugen, 
dass sie Opfer eines Betrügers zu 
werden drohte.  

Präventionsexperte Wozniak: „Sol-
che Täter setzen einerseits auf das 
Helferherz der Menschen und ande-
rerseits auf ihr Angstherz – auf die 
Angst, einen geliebten Menschen zu 
verlieren.“ Sein Rat: „Wenn Sie so ei-
nen Anruf bekommen – erstmal 
durchatmen, auflegen, am besten ei-
nen Nachbarn holen. So viel Zeit 
muss sein.“ 

Mit Plakaten warnt die städtische 
Wohnungsgesellschaft Degewo ihre 
Mieter unter anderem in der Mari-
enfelder Neubausiedlung vor ähnli-
chen Kriminellen. Die rufen aller-
dings nicht an, sondern klingeln – in 
der Regel zu zweit - an den Woh-
nungstüren älterer Menschen. Ihnen 
gegenüber geben sie sich als Mitar-
beiter des Gesundheitsamts aus, die 
sofort einen Corona-Test durchfüh-
ren müssten. Wer sich voller Angst 
darauf einlässt, wird dann von einem 
der beiden Unbekannten abgelenkt, 
während der andere die Wohnung 
nach Geld und Wertsachen durch-
sucht.  „Tatsache ist: Es werden kei-
ne unangemeldeten Corona-Tests an 
der Haustür durchgeführt“, sagt ein 
Degewo-Sprecher.  

 MB 

0176 / 627 741 78
Inh.: Ilka Schreiter

Dr. Spiller 
Produkte

Bahnhofstr. 52
12305 Berlin-Lichtenrade 

Kosmetik . Permanent Make-up 
Fußpflege . Wellness Massage

Niemand kommt unangemeldet nach 
Hause , um einen Abstrich vorzuneh-
men, warnt die Polizei.  
Foto: Raimond Spekking CC BY-SA 
4.0/www.ariva.de
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CDU nominierte Kandidaten für das  
Abgeordnetenhaus und BVV 

Bezirk

Mit Christian Zander an der Spitze 
geht die CDU Tempelhof-Schöne-
berg in das Rennen um die Abgeord-
netenhauswahl 2021. Zander folgt 
Florian Graf als Spitzenkandidat auf 
der Bezirksliste nach, der aufgrund 
einer neuen beruflichen Herausfor-
derung nicht erneut für das Berliner 
Abgeordnetenhaus kandidiert und 
sein Mandat zum 31. Dezember 
2020 niederlegen wird. Der Lichten-
rader Bezirksverordnete wird im Ja-
nuar ebenfalls das Abgeordneten-
hausmandat von Graf übernehmen 
und die Wahlkreise 6 und 7 (Marien-
felde und Lichtenrade) betreuen. 

„Die überwältigende Unterstützung 
auf dem Kreisparteitag gibt mir viel 
Rückenwind für das Wahljahr. Mei-
ne gut 20-jährige Erfahrung als 
Kommunalpolitiker in der Bezirks-
verordnetenversammlung möchte 
ich im Abgeordnetenhaus einbrin-
gen. Kommunalpolitik ist nah an 
den Bürgerinnen und Bürgern, diese 
Nähe steht für mich auch in meinem 
Wahlkreis in Lichtenrade an erster 
Stelle. Mit unserem breit aufgestell-
ten Team aus etablierten und neuen 
Gesichtern werden wir dafür kämp-
fen, so viele Wahlkreise wie möglich 
direkt zu gewinnen“, sagt Christian 
Zander. 
Als Kandidat für das Amt des Be-
zirksürgermeisters wurde Stadtrat 
Matthias Steuckardt mit breiter 
Mehrheit gewählt. 
Auf dem Kreisparteitag am 26. Sep-
tember nominierte die CDU Tem-
pelhof-Schöneberg die folgenden 
Kandidaten für die Wahlkreise: 
Wahlkreis 1 Katharina Senge; 2  Pe-
ter Mair; 3 Inga Frohmann; 4 Frank 
Luhmann; 5 Roman Simon, MdA;  
6 Scott Körber; 7 Christian Zander 
Für die Bezirksliste wurden auf den 
vorderen Plätzen nominiert: Listen-
platz 1 Christian Zander; 2 Roman 
Simon; 3 Katharina Senge; 4 Scott 
Körber; 5 Peter Mair; 

Für die Bezirksverordnetenversamm-
lung wurden auf den ersten zwanzig 
Plätzen nominiert: 
Listenplatz 1 Matthias Steuckardt; 2 
Daniel Dittmar; 3 Petra Dittmeyer; 
4 Hagen Kliem; 5 Ralf Olschewski;  
6 Britta Schmidt-Krüger; 7 Eva Ma-
jewski; 8 Patrick Liesener; 9 Regina 
Körper; 10 Guido Pschollkowski;  
11 Alexander Schie; 12 Johannes 
Rudschies; 13 Lisa Winter; 14  Dr. 
Carsten Buchholz; 15 Harald Sie-
laff; 16 Denis McGee; 17 Kim-Ma-
ria Müller; 18 Philipp Seehofer; 19
Klaus Hackenschmied; 20 Johannes 
Werner.

Kandidat für das Amt des Bezirksbür-
germeisters: Matthias Steuckardt 

Kandidiert erneut für den Bundestag: 
Dr. Jan-Marco Luczak

Kandidat für das Amt das Abgeord-
netenhaus: Christian Zander

Dr. Jan-Marco Luczak wurde bei der 
Wahlkreisversammlung der CDU 
mit einer großen Mehrheit von 
knapp 90 Prozent erneut für den 
Wahlkreis Tempelhof-Schöneberg 
für die Bundestagswahl 2021 nomi-
niert. Luczak tritt damit zum vierten 
Mal in seinem Heimatwahlkreis an, 
in dem er bereits dreimal in Folge das 
Direktmandat gewinnen konnte. Zu 
seiner Wahl erklärte Jan-Marco Luc-
zak: „Ich freue mich riesig über das 
sehr gute Ergebnis und bedanke 
mich für das große Vertrauen. Das 
gibt mir Rückenwind, meinen Hei-
matwahlkreis das vierte Mal in Folge 

direkt zu holen.“  
Luszak tritt damit im diretzen Ver-
gleich mit Kevin Kühnert und Rena-
te Künast für SPD und Grüne an. 
„Die Menschen haben eine echte 
Wahl zwischen einer ideologischen 
Politik für staatliche Bevormundung 
und Verbote oder einem bürgerli-
chen Politikansatz für Freiheit, sozia-
len Ausgleich und Eigenverantwor-
tung, für den ich stehe.“, sagt er,  Es 
werde ein spannender Dreikampf 
„ich bin hoch motiviert, den Men-
schen in Tempelhof-Schöneberg 
auch in Zukunft eine starke Stimme 
im Deutschen Bundestag zu geben.“ 

...und für den Bundestag   

Winter- 
Öffnungszeiten

Fundbüro

Im Zentralen Fundbüro für Berli-
nam Platz der Luftbrücke  gelten  
für die Monate November 2020 bis 
Februar 2021 coronabedingte Re-
geln. 
In der kalten Jahreszeit ist das Zen-
trale Fundbüro ausschließlich für 
abholende Kunden geöffnet, die 
dazu entsprechend aufgefordert 
wurden. Hintergrund ist, dass der 
Zugang zum Zentralen Fundbüro 
wegen der Corona-Pandemie 
streng limitiert werden muss und 
lange Warteschlangen vor dem Ein-
gang vermieden werden sollen.  
Öffnungszeiten ausschließlich für 
Abholer und Abgabe von Fundsa-
chen: mo., 9:00 -14:00 Uhr; do., 
13:00 bis 18:00 Uhr  
Suchende Bürger können auf fol-
genden Wegen nach ihren Verlu-
sten recherchieren: 
• Über die Online-Suche auf der 
Internetseite des Bezirksamtes 
Tempelhof-Schöneberg  
• per E-Mail an das Fundbüro  
fundbuero@ba-ts.berlin.de; 
• per Telefon: (030) 90277-3101 
(di., mi., und fr., 9 Uhr - 14 Uhr)  
Die Abgabe von gefundenen Sa-
chen ist auch möglich bei den Bür-
gerämtern Berlins und außerhalb 
ihrer Öffnungszeiten bei den Ab-
schnitten der Berliner Polizei.  

Zentrales Fundbüro 
Platz der Luftbrücke 6 

12101 Berlin 
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Rund um den S-Bahnhof Lichten-
rade wird ordentlich gebuddelt. 
Die Bauarbeiten dienen als vorbe-
reitende Maßnahmen für den zu-
künftigen Bau der  Straßenunter-
führung. Hierzu zählen auch die 
Bodenproben an der Prinzessinnen-
straße auf eventuelle Blindgänger 
aus dem 2. Weltkrieg. Erkennbar an 
den maulwurfartigen Hügeln auf 
dem Gelände.  
Leider ist seit geraumer Zeit ohne 
ersichtlichen Grund bereits der 
Pfarrer-Lütkehaus-Platz vollständig 
für Autos gesperrt. Hier hätte man 
bis zum Beginn der notwendigen 
Arbeiten den Autofahrern noch ei-
ne Parkmöglichkeit an der S-Bahn 
einräumen können.  

Etwas verbessert hat sich dagegen 
die Abstellmöglichkeit von Fahrrä-
dern am Bahnhof. Diese standen 
bis vor Kurzem noch kreuz und 
quer vor der Absperrung des Platzes 
an den wenigen zur Verfügung ste-
henden Fahrradbügeln.  
Mittlerweile hat die Bahn für die 
Abstellung von Fahrrädern 28 neue 
Fahrradbügel auf der Seite der Sal-
vator-Kirche errichtet und somit 
die Situation erheblich verbessert. 
Dies ist nicht zuletzt auch der Bür-
gerinitiative Dresdner Bahn zu ver-
danken, die im ständigen Kontakt 
mit den zuständigen Konzernbe-
auftragten der Deutschen Bahn für 
Berlin, steht.  

Marina Heimann 

S-Bahn Lichtenrade: Es 
wird fleißig gebuddelt...

Lichtenrade

28 neue Fahrradbügel wurden auf der Seite der Salvator-Kirche errichtet.

Die maulwurfartigen Hügel sind Spuren der Blindgängersuche auf dem Bau-
gelände.           Fotos: Heimann



| Lichtenrader Magazin | 11/2020 |  

8

Kurz-Info

Gerüchte gab es schon lange, jetzt ist 
es Gewissheit: Das traditionsreiche 
städtische Wenckebach-Klinikum an 
der Tempelhofer Wencke bachstraße 
wird es in seiner jetzigen Form schon 
bald nicht mehr geben. In den kom-
menden Jahren sollen die 443 Betten 
schrittweise in das etwa 3,5 Kilome-
ter entfernte Auguste-Viktoria-Kli-
nikum (AVK) am Grazer Damm in 
Schöneberg verlagert werden. Auf 
dem Gelände des Wenckebach soll 
dann ein „Gesundheitscampus“ mit 
ambulanter Medizin entwickelt wer-
den. 
„Nach umfangreichen Analysen sind 
wir zu dem Schluss gekommen, dass 
wir die Patientenversorgung nach-
haltig verbessern können, wenn wir 
die stationäre Krankenhaus be -
handlung und das Fachpersonal an 
einem modernen Standort in Tem-
pelhof-Schöneberg konzentrieren“, 
sagt der Geschäftsführer Klinikma-
nagement, Johannes Dan ckert (42). 
Durch die Zusam menlegung ver-
spricht sich der städtische Kranken-
haus-Konzern Vivan tes Vorteile un-
ter anderem für die Patienten: Wür-
den bestimmte medizinische Be-
handlungen an einem Standort kon-
zentriert, entstünde dort durch die 
hohe Zahl der Behandlungen eine 
bessere Qualität, behauptet Vivantes.  
Viele der insgesamt 528 Ärzte und 
Pflegekräfte, deren Arbeitsplätze laut 
Vivantes komplett erhalten werden 
sollen, stehen der Entscheidung kri-
tisch gegenüber. „Statt der Schlie-
ßung gab es auch andere Optionen, 
beispielsweise die schrittweise Sanie-
rung, doch die wurden von Vivantes 
herunter geredet“, sagt Wenckebach-
Betriebsratsmitglied Elke Pumpa 
(53). Eine Sanierung würde ge-
schätzt rund 154 Millionen Euro 
kosten. 
Auch aus der Politik kommt heftige 

Kritik: „Wir haben kein Verständnis 
dafür, dass Vivantes von einem ‚Ad-
lershof der Medizin‘ träumt, aber kei-
nen Gedanken an die Aufrechterhal-
tung der Versorgungsstrukturen ver-
schwendet“, so die SPD-Bezirksver-
ordnete Manuela Harling (56). Be-
sonders problematisch sei der Weg-
fall der Rettungsstelle. Sie führe zu 
weiteren Wegen und längeren Trans-
portzeiten für die Tempelhofer. Das 
sieht auch die CDU so. Sie fordert, 
dass zumindest Rettungsstelle, Ger-
iatrie, Kardiologie und Psychiatrie an 
der Wenckebachstraße bleiben. 
Außerdem verlangen die Christde-
mokraten darüber Auskunft, wie es 
zur Entscheidung für den „geradezu 
hastigen Umzug“ gekommen sei. 
Guido Pschollkowski (52), gesund-
heitspolitischer Sprecher der Frakti-
on in der BVV: „Abgeordnete, Be-
zirksverordnete und Bürger müssen 
an derart wichtigen Fragen der künf-
tigen medizinischen Versorgung be-
teiligt werden!“ 
„Es besteht Handlungszwang, um 
die medizinische Versorgung auf-

rechtzuerhalten“, kontert der ärztli-
che Direktor Dr. Oliver Altenkirch. 
Und Pflegedirektorin Sabine Ku-
rowski sagt: „Auf 190 Meter langen 
Stationen mit wenig Lagerräumen 
und verwinkelten Zimmern ist die 
verpflegerische Versorgung einge-
schränkt.“ 
Noch in diesem Jahr beginnt der 
Umzug der Abteilung für Innere Me-
dizin, Gastroenterologie und Endo-
skopie ins AVK. Dort lässt Vivantes 
auf dem Gelände einen Neubaukom-
plex errichten. Kosten: 600 Millio-
nen Euro. Im kommenden Jahr sol-
len Chirurgie, Orthopädie, Unfall-
chirurgie, Anästhesie und Rettungs-
stelle folgen. 2024 werden dann Ger-
iatrie und Psychiatrie verlagert. 
Der jetzige Wenckebach-Standort 
wird in ein ambulantes medizini-
schen Versorgungszentrum umge-
widmet. Laut Manager Danckert sei-
en ein integriertes Notfallzentrum 
oder ambulante OP-Einrichtungen 
denkbar.                 

MB

Umzug nach Schöneberg bedeutet das 
Aus für das Wenckebach-Klinikum 

Tempelhof

Mit dieser Fotowand bedankten sich Patienten für den großen Einsatz des Kli-
nik-Personals während der ersten Welle der Corona-Pandemie.     Fotos: Bothe

Der Haupteingang zum Wenckebach-Krankenhaus. Verwinkelte Gänge ziehen sich durch die roten Backsteingebäude.

„Poetry vs. Musik vs. X“ heißt es in 
der  Crossover-Slam-Veranstaltung 
mit Felix Römer am 26. November 
in der ufaFabrik. 
Felix Römer ist Poetry Slammer 
der ersten Stunde. Er ist kreuz und 
quer durch die gesamte Republik 
gefahren, trat bei unzähligen Slams 
auf, veranstaltet und moderiert sel-
ber Slams in Kassel, Göttingen und 
Berlin und mittlerweile gibt es sei-
ne Gedichte sogar in Buchform. 
Was ihn auszeichnet, ist neben sei-
ner unvergleichlichen Stimme vor 
allem ein eigener Stil, der eine ge-
konnte Balance zwischen lustigen 
und berührenden, bisweilen auch 
sehr ernsten Worten und Bildern 
findet. 

Mit dem Crossover Slam denkt Fe-
lix Römer das Prinzip des Poetry 
Slams weiter und lässt verschieden 
Disziplinen gegeneinander antre-
ten. Hier darf das Publikum also 
nicht nur Poetry sondern auch Mu-
sik sowie eine dritte, freie Disziplin 
(z.B. Artistik, Yoga, Origami…?) 
bewundern und bewerten. Im Zen-
trum steht dabei weniger der Wett-
bewerb als viel mehr der Spaß sich 
und seine Kunst zu präsentieren 
den anderen zuzuschauen und ge-
meinsam einen großartigen Abend 
zu haben.  
12 €, Ermäßigt: 7 € 

Poetry vs. Musik vs. X 
 mit Felix Römer 

Do. 26. November, 20.00 Uhr 
Theatersaal ufaFabrik,  

Viktoriastr. 10-18,  
12105 Berlin Tempelhof 

Tel. (030) 755 030  

Poetry versus 
Musik versus X

ufaFabrik

Fo
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n 
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pp

er
t
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Zwischen den Straßenzügen 
Friedrich-Wilhelm-, Ordens-
meister-, Colditz-, Albrecht- 

und Wenckebachstraße wurde 
1875–78 der Gebäudekomplex des 
heutigen Wenckebach-Klinikums 
nach Entwürfen von Martin Gropius 
und Heino Schmieden als „Königli-
ches II. Garnison-Lazarett Berlin“ er-
richtet. 1938 entstand der Erweite-
rungsbau von fünf einstöckigen, mit-
einander verbundenen Trakten für 
die Absonderungs- und Nervenab-
teilung durch Richard Lang an der 
Colditzstraße.  
Der Haupteingang am kreisrunden 
Metzplatz ist durch zwei Torbauten 
geprägt. Links befand sich die Wa-
che und auf der rechten Seite das frü-
here Depot der Pferdebahn, die 
durch Anschluss an die Berliner Pfer-
debahn die erkrankten und verletz-
ten Soldaten mit eigens eingerichte-
ten Pferdebahnwagen zum Lazarett 
brachten.  
Mittig der Torbauten ordneten die 
Architekten das dreistöckige Verwal-
tungsgebäude an. Am westlichen 
Rand des Grundstücks ließen sie 
zwei doppelgeschossige Aufnahme-
pavillons errichten. Im nördlichen 
Bereich an der Albrechtstraße, ent-
standen die Dienstwohngebäude für 
Beamte, die 1904 durch zwei Seiten-
flügel erweitert wurden.  
Im Zentrum der parkartigen Anlage 
entstand ein kombiniertes Block- 
und Pavillonsystem, bestehend aus 
vier zweistöckigen Krankenblocks, 
die durch Gänge, mit den in der Mit-
telachse stehenden Wirtschaftsge-
bäude, verbunden sind.  
Der architektonische Mittelpunkt 
der Anlage ist der 21 Meter hohe 
Turm auf dem Wirtschaftsgebäude, 
der den Schornstein der Dampfkes-
selanlage inklusive Wasserbehälter 
umkleidet und die unter dem großen 
Rundbogenblenden angebrachten 

Zifferblätter der Anstaltsuhr trägt.  
Von den drei einstöckigen Pavillons 
hinter dem Wirtschaftsgebäude, die 
als Isolierstationen dienten, ist nur 
der südliche erhalten. Aus Kosten-
gründen sind die roten Mauerflä-
chen lediglich durch gelbe Back-
steinschichten gegliedert. Die mehr-
stöckigen Gebäude erhielten über 
dem Erdgeschoss Verzierungen aus 
ornamentierten Tonplattenfriesen 
und die Haupteingänge der einzel-
nen Bauten, grün glasierte Inschrif-
tentafeln. 
Die hier entwickelten Standards 
wurden Vorbild für zahlreiche ande-
re Krankenhäuser, die Martin Gropi-
us und Heino Schmieden in ganz 
Deutschland bauten. Das im Zwei-
ten Weltkrieg nur gering beschädigte 
Lazarett wurde 1945 in ein städti-
sches Krankenhaus umgewandelt 

und erhielt 1951 den Namen des be-
deutenden niederländischen Kardio-
logen, Karel Frederik Wenckebach, 
an dem am Verwaltungsgebäude mit 
einer Büste erinnert wird.  
1981-98 wurde das Krankenhaus un-
ter Beibehaltung aller historischen 
Gebäude, grundlegend modernisiert 
und um mehrere Untersuchungs- 
und Behandlungsgebäude ergänzt.  
Was aber wird aus dem Wenckebach-
Krankenhaus nach dem Auszug aller 
Abteilungen? Denkbar wäre laut Kli-
nikmanagement ein innovativer Ge-
sundheitscampus mit ambulanter 
Medizin und Forschungseinrichtun-
gen ähnlich wie in Adlershof. 

M. Heimann

Wenckebach-Klinikum entstand als 
Königliches Garnisons-Lazarett

Tempelhof

Eingangsbereich mit ehemaliger Wache links und Depot der Pferdebahn rechts und Verwaltungsbüro in der Mitte

Der architektonische Mittelpunkt der Anlage ist der 21 Meter hohe Turm auf dem Wirtschaftsgebäude; Bild links der 
Eingang zum Wirtschaftsgebäude.         Fotos: Heimann

Büste vom Namensgeber der Klinik,  
Karel Frederik Wenckebach am  

Verwaltungsgebäude
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Ist das wirklich schon so lange her? 
Ja, ist es, auch wenn man es kaum 
glauben mag: Vor mittlerweile 50 
Jahren begannen die Bauarbeiten am 
jüngsten Neubauviertel des damali-
gen West-Berlins, der Großwohn-
siedlung Marienfelde, von ihren Be-
wohnern halb liebevoll, halb ironisch 
auch Trabantenstadt genannt. 
Gut 8000 der insgesamt rund 32.000 
Marienfelder leben in den 4200 
Wohnungen zwischen Tirschenreut-
her Ring, Waldsassener- und Hild-
burghauser Straße. Wie sieht es dort 
heute aus? Was hat sich in den Jahren 
verändert?  
Um die Mittagszeit heerscht gähnen-
de Leere im alteingesessenen China-
Restaurant „Tai Lee“ an der Hild-
burghauser Straße, keiner der 60 
Plätze ist besetzt. „Das ist in der Co-
rona-Krise leider häufig so“, sagt eine 
Mitarbeiterin. „In 30 Jahren haben 
wir das noch nie  erlebt.“ Fast trotzig 
fügt sie hinzu: „Aber wir geben nicht 
auf. Noch können wir durchhalten.“ 
Im Viertel bleiben will auch Bettina 
Bleeck (25). „Als Fünfjährige bin ich 
mit meinen Eltern aus Zehlendorf 
hierher gezogen“, so die Altenpflege-

rin. „Aber es hat sich schon vieles 
verändert seit damals, meist leider 
nicht zum Guten. Der Wochenmarkt 
an der Bus-Endhaltestelle schrumpft 
immer mehr zusammen, man kann 
fast gar nichts mehr kaufen. Wahr-
scheinlich hängt das mit der sinken-
den Kaufkraft der Leute zusammen. 
Viele haben ihre Jobs verloren, müs-
sen Hartz IV beziehen.“ Und noch 

eins stört sie: „Im Laufe der Jahre ist 
es hier immer lauter und schmutziger 
geworden.“ 
Einer, der die Probleme in der Tra-
bantenstadt wie kein Zweiter kennt, 
ist Helmut Finkmann (76). Er war 
einer der ersten, die 1971 in eine der 
frisch fertiggestellten Wohnungen 
zogen. Er ist Vorsitzender des Mie-
terbeirats der städtischen Woh-
nungsbaugesellschaft Degewo, die 
im Viertel mehr als 2600 Wohnun-
gen unterhält. „Auch hier sind die 
Mieten in den letzten Jahren gestie-
gen“, sagt Finkmann. „Aber moderat, 
kein Vergleich zu den Häusern, die in 
Privatbesitz sind.“ 
Gemeint sind damit vor allem die 
Hochhäuser Hildburghauser Straße 
29 und 29a. Beide gehören der an 
der Börse notierten, umstrittenen 
Deutsche Wohnen. Hunderte Mie-

Vesna Godart (72) arbeitete im Viertel viele Jahre als Hauswartin. Ihre mittler-
weile erwachsenen Kinder sind hier aufgewachsen.

50 Jahre Trabantenstadt: Neue  
Probleme und neue Hoffnung 

Marienfelde

Waltraud Libera (81) fühlt sich pudel-
wohl im Hochhaus Waldsassener Stra-
ße 29. Die gebürtige Schlesierin lebt 
dort seit 26 Jahren.

Hier entsteht der Neubau der Gustav-Heinemann-Oberschule. Einer ihrer prominentern Schüler war übrigens der heu-
tige Regierende Bürgermeister Michael Müller.

Kurz-Info

Zauber: Da 
staunste, wa?

Schloss Britz

Mehrfach bot das Schloss Britz be-
reits den idealen Rahmen für An-
dré Kursch’s hautnahe Zauber-
show: „Da staunste wa“. Seine aus-
gebuchten Veranstaltungen spre-
chen für sich. 
Die Besucher erfahren aus erster 
Hand, warum die Hütchenspieler 
immer gewinnen, denn Andrés 
Hütchenspiel lässt jeden Hütchen-
spieler von der Straße alt aussehen. 
Die Leichtigkeit, vor allem aber 
Authentizität und die Nähe zum 
Publikum, machen André auf An-
hieb sympathisch. 
Sein Solo-Programm ist eine Mi-
schung aus Berliner Schnauze und 
Charme. Die Besucher lauschen ei-
nigen sehr spannenden Geschich-
ten, die der Zauberkünstler dabei 
jeweils mit starken Effekten präsen-
tiert, damit zur Atmosphäre der 
Geschichte das Staunen nicht auf 
der Strecke bleibt. 

Obwohl alle seine Texte niederge-
schrieben sind, gibt André Kursch 
diesen beim Spiel so viel Raum, 
dass die Spontanität nicht auf der 
Strecke bleibt. Seinen Kunststük-
ken und Geschichten verleiht An-
dré stets eine sehr persönliche No-
te. 
So ist auch in jeder Figur, in die er 
schlüpft, auch ein Teil der eigenen 
Persönlichkeit zu spüren. 
Keine Kunstfigur, sondern ein 
Mensch, so wie er ist – authentisch! 
André Kursch bestreitet seit dem 
Jahre 2004 ca. 150 öffentliche 
Shows pro Jahr in Berlin und Dres-
den. 
Eintrittskarten im Vorverkauf sind 
zum Preis von 25 Euro / 22,50 
Euro / 20 Euro online unter 
www.andrekursch.de/tickets oder 
telefonisch unter 0172 32 40 572 
bzw. (030) 47 54 83 06 erhältlich. 
An der Abendkasse zzgl. 3,- € so-
fern noch verfügbar. 

Samstag, 14. Nov., 19.00 Uhr  
Kulturstall Schloss Britz 

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de 
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� ter fühlen sich dort seit Jahren durch 
heftige Mieterhöhungen und ständi-
ge Bauarbeiten drangsaliert. „So et-
was müssen wir hier zum Glück 
nicht befürchten“, so Helmut Fink-
mann. Er glaubt: „Das Viertel hat in 
den letzten Jahren dazugewonnen. 
2014 wurden Fassaden energetisch 
erneuert, Bäder und Stränge saniert. 
Ein Jahr später folgten Außenanla-
gen und Grünflächen.“ Er zeigt auf 
einen der Spielplätze zwischen den 
Häuserschluchten. „Und endlich le-
ben hier auch wieder mehr Kinder. 
Seit Ende der 90er Jahre gab es schon 
eine gewisse Überalterung der Be-
wohner. Doch seit etwa zwei bis drei 
Jahren ziehen wieder vermehrt junge 
Leute ein.“ 
Vielleicht war das auch einer der 
Gründe dafür, dass Mitte August 
gleich um die Ecke endlich mit dem 
Neubau der Gustav-Heinemann-
Oberschule begonnen wurde. Die 
rund 1300 Schüler sind seit mittler-
weile 32 Jahren (!) in sechs provisori-
schen Fertigteilhäusern unterge-
bracht. 
Auch die inzwischen längst erwach-
sene Tochter von Waltraud Libera 
(81) ist vor vielen Jahren zur Heine-
mann-Schule gegangen. Waltraud 
Libera wohnt seit 26 Jahren im höch-
sten Gebäude der Trabantenstadt, im 
Haus Waldsassener Straße 29 mit sei-
nen 27 Etagen und rund 160 Woh-
nungen. Die Rentnerin: „Ich fühle 
mich hier richtig wohl. Seit bei mir 

auch noch das Badezimmer neu ge-
kachelt und die Fenster ausgetauscht 
wurden, ist es noch schöner gewor-
den.“ Für ihre 42-Quadratmeter-
Wohnung zahlt die Witwe monat-
lich 350 Euro warm an die Degewo. 
„Das ist völlig in Ordnung“, sagt sie 
lächelnd. Als ich hier eingezogen 
bin, waren es übrigens noch 240 
Mark.“ 
Mit der Höhe ihrer Miete ist auch 

Vesna Godart (72) zufieden, sie zahlt 
388 Euro für 40 Quadratmeter. Die 
ehemalige Hauswartin lebt seit über 
30 Jahren im Tirschenreuther Ring, 
ihre Kinder sind dort aufgewachsen. 
Eigentlich ist sie rundum zufrieden, 
nur eins stört sie ein bisschen: „Hier 
gibt es nur noch einen Supermarkt. 
In dem Punkt könnte sich wirklich 
mal was tun.“  

Matthias Bothe 

Helmut Finkmann (76) kam 1971 als junger Elektro-Ingenieur aus dem Sau-
erland nach Berlin. Bis heute lebt er in derselben Wohnung.

Rudower Straße 173 · 12351 Berlin · Tel. 740 75 405/406 
Neue Öffnungszeiten: mo-sa 13.00 - 21.00 Uhr, so 12-21 Uhr

Petti die Pollo al Pepe verde 5,90 € 
paniertes Hähnchenbrustfilet in Cognac-Pfeffersauce, 
dazu Pommes frites und Salat 

Scaloppa Bolognese 5,90 € 
paniertes Schweineschnitzel mit Schinken und Käse in 
Fleischsauce überbacken, dazu Spaghetti und Salat 

Scaloppa Al Funghi 5,90 € 
paniertes Schweineschnitzel mit Champignon-Sahne-
sauce, dazu Pommes frites und Salat 

Tagliatelle al Luan 4,90 € 
mit Hähnchenbruststreifen, Spinat und  
Tomatensahnesauce 

Pizza Laura 4,90 € 
mit Fetakäse, Zwiebeln Thunfisch und Oliven 

Insalata Nora 4,90 € 
gemischter Salat mit Schinken und Schafskäse

Unsere Dauerangebote:

3,33,90Pizza Salami 
aus dem Steinofen

präsentiert

www.spaethsche-baumschulen.de

28./29. November und
5./6., 12./13. Dezember

     jeweils von 11–20 Uhr

Späthstraße 80/81, 
12437 Berlin
(Parkplätze sind vorhanden)
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 Neben Abbildungen, zum Beispiel 
Postkarten oder Fotos, seien auch 
Gegenstände wie Eintrittskarten, 
Medaillen, Urkunden, Badebeklei-
dung interessant, sagt Stadtrat Mat-
thias Steuckardt, und auch Zeitungs-
artikel oder persönliche Erinnerun-
gen an das Seebad oder die Familie 
Lewissohn von seien von Interesse. 
„Ich freue mich sehr, wenn dafür 
auch aus der Bevölkerung historische 
Zeugnisse bei den Museen Tempel-
hof-Schöneberg eingereicht werden“  
hofft der Stadtrat.  
An der Ullsteinstraße befand sich 
um 1920 die „größte und schönste 
Sportbadeanstalt von Groß-Berlin“. 
Gegründet wurde das Seebad bereits 
1876 von Adolf Lewissohn. Nach 
seinem Tod 1927 übernahm seine 
Tochter Helene Lewissohn die Lei-
tung. Unter den Nationalsozialisten 

kam es zur Zwangsversteigerung der 
Anlage. Während des Zweiten Welt-
kriegs befanden sich auf dem Grund-
stück unter anderem ein Reservelaza-
rett und ein Zwangsarbeiterlager. 
Nach 1945 versuchte Helene Lewis-
sohn vergeblich, den verlorenen Fa-
milienbesitz zurückzuerhalten.  
Die Räumlichkeiten durchlebten 
verschiedene Zwischennutzungen, so 
fanden beispielweise die ersten Sit-
zungen der Entnazifizierungskom-
mission und die erste Sitzung der Be-

zirksverordnetenversammlung dort 
statt. Das Seebad wurde 1950 unter 
einer neuen Pächterin noch einmal 
feierlich vom Tempelhofer Bürger-
meister wiedereröffnet, bevor der 
Badebetrieb im September desselben 
Jahres für immer endete. 
Ansprechpartner für Informationen 
und Terminvereinbarungen ist Flori-
an Sachse (wissenschaftlicher Volon-
tär), erreichbar unter Tel. 030 
90277-6163 / -3505  oder per Mail 
f.sachse01@ba-ts.berlin.de 

Erneut geschafft: Der Bezirk ist für 
weitere zwei Jahre Fairtrade-Town

Bezirk

Tempelhof-Schöneberg erfüllt wei-
terhin alle fünf Kriterien und trägt 
für weitere zwei Jahre den Titel 
“Fairtrade-Town”. Erstmals wurde 
der Titel von Transfair e.V. im Sep-
tember 2016 an den Bezirk verlie-
hen. Seitdem ist im Bezirk vieles pas-
siert und das Engagement für den 
Fairen Handel wurde immer weiter 
ausgebaut.  
Bezirksbürgermeisterin Angelika 
Schöttler dazu: Als Bezirk Tempel-
hof-Schöneberg setzen wir uns dafür 
ein, dass der Faire Handel das neue 
`Normal´ wird. Die Kriterien wer-
den nicht nur weiterhin erfüllt, son-
dern wurden auch immer weiter aus-
gebaut. Es gibt sehr viele Aktive im 
Bezirk, die uns dabei unterstützen, 
und jedes Jahr wächst die Anzahl der 
Unterstützenden. Herzlichen Dank 
an alle, die sich mit uns stark für den 
Fairen Handel machen. Wir freuen 
uns, dass wir weiterhin Fairtrade 
Town sind.  
Auch wenn coronabedingt einige 
Aktivitäten dieses Jahr ausfallen 
mussten, konnte der Bezirk in den 
letzten zwei Jahren seine Arbeit für 

den Fairen Handel vertiefen und 
weitere Akteur_innen gewinnen. Be-
sonders erfolgreich waren das erste 
“faire” Fastenbrechen gemeinsam 
mit der Mariendorfer Moschee, das 
faire Sport- und Sommerfest beim 
Georg-Büchner-Gymnasium und die 
Filmvorführungen im Rathaus Schö-
neberg. Auch in der Verwaltung hat 
sich einiges getan. Seit August 2019 
ist das Thema mit der Beauftragten 

für den Fairen Handel fest in der 
Wirtschaftsförderung verankert.  
Auch in Berlin hat sich insgesamt 
viel bewegt. Die Stadt hat es dieses 
Jahr geschafft, dass Bananen, Ananas 
und Reis in allen Berliner Grund-
schulen aus dem Fairen Handel be-
schafft werden müssen. Zudem ha-
ben alle Schulen nun die Möglich-
keit, fair gehandelte Bälle im Sport-
unterricht einzusetzen. Um diese 
Veränderungen sichtbarer zu ma-
chen und Berliner_innen dazu zu 
motivieren, sich weiter für den Fai-
ren Handel zu engagieren, wurden 
von Berliner Akteur_innen die Kam-
pagnen “Fair macht Schule” und 
“Sport handelt Fair” gestartet. Das 
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 
unterstützt die Initiativen. In einem 
Kampagnenvideo setzt Bezirksbür-
germeisterin Angelika Schöttler ge-
meinsam mit den Bezirken und der 
Senatsverwaltung für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe ein Zeichen für 
den Fairen Handel. Mehr Informa-
tionen zur Kampagne und das Video 
gibt es auf der Internetseite des Akti-
onsbündnis Fairer Handel Berlin. 

Museum sucht Zeitdokumente über 
das ehemalige Seebad Mariendorf

Tempelhof

Das Seebad Mariendorf, Postkarte um 1930.  

Bürgermeisterin Angelika Schöttler 
mit dem Fairtown-Globus. 

Kurz-Info

Das Tempelhof Museum will 
im Jahr 2021 die bewegen-
de Geschichte des See-
bads Mariendorf und der 
Betreiber-Familie Lewis-
sohn im Rahmen einer Aus-
stellung vorstellen und 
sucht dafür Dokumente und 
Bilder.
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CDU: Verkehr 
beruhigen 

Lichtenrade

Die CDU im Bezirk will verkehrs-
beruhigende Maßnahmen auf 
Umleitung für die Baustelle in der 
Bahnhofstraße wenn demnächst 
der erste Bauabschnitt der Bahn-
hofstraße in Lichtenrade  in An-
griff genommen wird.  
„Verkehrsberuhigung ist dort ab-
solut erforderlich“, so die CDU-
Fraktion  Tempelhof-Schöneberg. 
Und das gelte nicht nur für die 
Bauarbeiten: „Verkehrsberuhi-
gung ist schon ohne Baustelle hier 
dringend notwendig“. 
Der Lichtenrader CDU-Verord-
nete Patrick Liesener weist darauf 
hin,  dass die Bezirksverordneten 
vor gut zweieinhalb Jahren auf In-
itiative der Fraktion einen Be-
schluss zu verkehrsberuhigenden 
Maßnahmen auf  der Strecke Löp-
tener-Mellener Straße in Richtung 
Bahnhofstraße und zu mehr Ge-
schwindigkeitskontrollen durch 
die Polizei gefasst haben. „Eine 
substantielle Verbesserung der Si-
tuation können wir aber bisher 
nicht  erkennen“, bedauerte der 
CDU-Fraktionsvorsitzende Da-
niel Dittmar. 
„Wir müssen Fußgänger, Radfah-
rer und insbesondere Kinder bei 
der  Einrichtung der Umleitungs-
strecke schützen. Hier befinden 
sich mehrere  Kitas“, mahnt auch 
der christdemokratische Verord-
nete Christian Zander an. 
Und alle drei Verordnete sprechen 
sich für geeignete Maßnahmen 
aus, die ein schnelleres Fahren  als 
Tempo 30 möglichst verhindern“. 
Außerdem werde das Bezirksamt 
ersucht, im genannten Abschnitt 
einen Fußgängerüberweg zu schaf-
fen, auf der Mellener Straße zwi-
schen Bahnhof- und Löptener 
Straße einen Radfahrstreifen an-
zulegen, solange die Umleitung 
gilt, und schließlich  zu prüfen, ob 
Radfahrer die Mellener Straße 
entgegen der Einbahnstraßenrege-
lung in Richtung Norden sicher 
befahren können, so  die Frakti-
onsmitglieder. 
Erste Ergebnisse soll das Bezirks-
amt bis zum 30. November des 
Jahres den Bezirksverordneten 
vorlegen. „Der Verkehr hat hier er-
heblich zugenommen“, sagt Pa-
trick Liesener. „Es ist also umso 
dringender erforderlich, die Maß-
nahmen  umzusetzen“, meint der 
Lichtenrader Unionspolitiker. 
Und sein  Fraktionskollege Chri-
stian Zander ergänzt: „Sollten die 
Maßnahmen  wirksam sein, könn-
ten sie auch nach der Nutzung als 
Umleitungsstrecke  fortdauern.“ 
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Naturschutzstation ist 
weiterhin gesichert

Marienfelde

Am 30. September haben Umwelt-
stadtrat Oliver Schworck und Natur-
ranger Björn Lindner einen neuen 
Kooperationsvertrag des Bezirks mit 
der Naturwacht Berlin e.V. für die 
kommenden Jahre unterzeichnet. 
Der Bezirk Tempelhof-Schöneberg 
setzt mit dieser Vereinbarung einen 
Bezirksamtsbeschluss um und sichert 
dauerhaft den Bestand und Betrieb 
der Naturschutzstation Marienfelde 
am Diedersdorfer Weg 3-5.  
Die langfristige Zusammenarbeit er-
möglicht es dem Rangerteam, das 
bisherige Angebotsspektrum syste-
matisch weiterzuentwickeln. Im Be-
reich der Umweltbildung ist bei-
spielsweise geplant, die NaturErleb-
nis-Orte und Informationspfade im 
Natur- und Landschaftspark und in 
der Marienfelder Feldmark zu erwei-
tern. Die Naturbildungsarbeit im 
Grünen Klassenzimmer soll intensi-
viert und digitalisiert werden. Wei-
tergehende, zielgruppenorientierte 
Angebote können künftig gemein-
sam mit spezialisierten Akteuren 
und Partnern in der Natur-/Umwelt-
bildungsarbeit erarbeitet werden.  
Im Kooperationsvertrag sind außer-
dem konkrete Aufgaben im Bereich 
der Natur- und Landschaftspflege 
benannt. Dazu gehören der Schutz, 
die Pflege und die Entwicklung der 
landschaftstypischen Kulturland-
schaft in Marienfelde, die Biotop-
pflege durch Tierbeweidung und die 
Habitatgestaltung besonders und 
streng geschützter Tier- und Pflan-
zenarten. 
Die Mitarbeitenden der Station be-
gleiten und unterstützen bei Bedarf 
die bezirklichen Verwaltungen in der 
Entwicklung und Sicherung natur-
naher Grünflächen und landwirt-
schaftlichen Nutzflächen sowie ge-
setzlich geschützter Biotope bzw. ge-
setzlich geschützter Lebensstätten 
von Tier- und Pflanzenarten.  
Eine besondere Rolle kommt der Na-
turwacht hinsichtlich der Entwick-
lung der ehemaligen Bezirksgärtnerei 
zu. Der Standort kommt für ein Na-

turschutz- und Bildungszentrum mit 
Erweiterungspotenzial der Grünen 
Klassenzimmer genauso in Frage wie 
für Projekte und Aktivitäten zu den 
Themen urbane Landwirtschaft, Zu-
kunftsbäume sowie Energie- und 
Klimastrategien. Gleichzeitig kön-
nen hier dringend benötigte Kom-
pensationsflächen für Eingriffe in 
Natur- und Landschaft durch Entsie-
gelungs- und Renaturierungsmaß-
nahmen geschaffen werden.  
Nicht zuletzt ist die Naturschutzsta-
tion auch Wildtierauffangstation 
und leistet Tiernothilfe, erbringt ein 
Dauer-Monitoring für Wildarten-
vorkommen und ist in der Präventi-
on von (Wild-)Tierseuchen in Ab-
stimmung mit dem Veterinäramt tä-
tig – aktuell auch im Zusammenhang 
mit der Afrikanischen Schweinepest.  
Der Bezirk fördert die Naturwacht 
Berlin e.V. zur Umsetzung der im 
neuen Kooperationsvertrag festge-
haltenen Maßnahmen künftig mit 
100.000 Euro pro Jahr statt wie bis-
her 50.000 Euro. Zusätzlich hat das 
Land Berlin im Landeshaushalt 
185.000 Euro jährlich eingestellt.  
Umweltstadtrat Oliver Schworck:  
Die Naturschutzstation Marienfelde 
ist in den vergangenen Jahren mit ih-
ren Aufgaben gewachsen. Ich freue 
mich sehr, dass wir diese Entwick-
lung nun langfristig fortschreiben 
können. Mit der neuen finanziellen 
Ausstattung kann die Station über 
den bisherigen Tellerrand hinaus-
blicken, die konkreten Bedarfe von 
Anwohnenden, Land- und Forstwir-
ten, Vereinen, Schulen und Bildungs-
einrichtungen des Bezirks noch bes-
ser umsetzen und sich zu in diesem 
Sinne zu einer service- und zielgrup-
penorientierten ‘Naturschutzstation 
Plus’ entwickeln.  
Das Gebiet ist ein großer Schatz für 
die Bürger_innen des Bezirks und 
die Naturwacht ein verlässlicher 
Partner für die Verwaltung. Ich freue 
mich sehr auf die weitere Zusam-
menarbeit.  

Bezirksstadtrat Oliver Schworck und Naturranger Björn Lindner unterschrie-
ben einen Koperationsvertrag zur Sicherung der Naturschutzstation Marienfel-
de am Diedersdorfer Weg 3-5.
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Kurz-Info

„Geschafft“, sagt Carsten Rasmus, als 
er die ersten Abzüge des neuen Lich-
tenrade-Kalenders in den Händen 
hält. Auch für 2021 haben sich die 
Lichtenrader Verleger Bettina und 
Carsten Rasmus (KlaRas-Verlag) 
wieder darangemacht, im Verlauf ei-
nes Jahres 13 Motive aus dem Stadt-
teil einzufangen und in einen Foto-
Kalender zu verpacken. Es ist inzwi-
schen der Siebente. 
Nun also wieder ein Kalender in ge-
wohnter Manier, zum Verkauf über 
den Buchhandel wie die Lichtenra-
der Bücherstube sowie weitere dem 
Kalender von Beginn an verbundene 
Einzelhändler, wie SpielFilmMusik 
in der Wünsdorfer Straße, der Teela-
den in der Bahnhofstraße, die Apo-
theke Alt-Lichtenrade in der Groß-
Ziethener-Straße und das Fitnessstu-
dio „Dynamic Fitness World“ im 
Töpchiner Weg. 
Die Wintermonate ziert allenfalls 
noch ein Hauch von Schnee. 
„Richtig viel Schnee, der auch lie-
gen bleibt ist, gibt es doch nicht 
mehr!“, sagt Bettina Rasmus. „Frü-

her konnten wir mit unseren Kin-
dern zum Schlittenfahren in den 
Volkspark oder ans Roseneck gehen. 
Heute sind schon rieselnde Schnee-
flocken eine kleine Sensation, die 
rasch wieder verschwunden ist!“  
Hinter jedem Bild verbirgt sich eine 
kleine Geschichte, die mit der Ent-
stehung des Bildes verbunden ist. Et-
wa beim Juli-Bild: Ein paar Mal war 
Carsten Rasmus im Juli an der Pots-
damer Straße, deren Grünstreifen 

von hüfthohen Blumen bestanden 
war. Neben Salbei-Pflanzen wuch-
sen Wilde Möhren, Flockenblu-
men und Mäusegerste. Etliche In-
sekten waren zu entdecken, manch 

Fußgänger blieb stehen, um sich die 
farbige Pracht genauer anzusehen. 
Einen Tag, nachdem endlich ein Fo-
to geschossen war, war die ganze 
Pracht verschwunden. Der gesamte 
Grünstreifen war auf einen Schlag 
gemäht worden. 
„Schweiß floss beim Juni-Motiv“, er-
innert sich Rasmus. Auf einigen Fel-
dern entlang der östlichen Stadtgren-
ze leuchtete es in verschiedenen Far-
ben. Blumen wie Mohn und Korn-

blume wuchsen zwischen dem Ge-
treide und legten einen farbigen 
Schleier über die Landschaft. Insek-
ten flogen von Blüte zu Blüte, sin-
gende Feldlerchen standen über den 
Feldern, und aus dem Dickicht der 
Pflanzen waren sogar Wachteln zu 
hören. Bei schweißtreibenden Tem-
peraturen galt es, eine Wolkenlücke 
abzuwarten, um die einmalige Situa-
tion im Bild einzufangen – mit den 
Hochhäusern der Nahariyasiedlung 
im Hintergrund.  
Ein Motiv möchte Rasmus noch er-
wähnen. Es ist das Dezemberbild, 
das die anlässlich der Weihnachtszeit 
dekorierte Bahnhofstraße zeigt. „Es 
ist nicht einfach, eine Stelle in der 
Straße zu finden, an der die Atmo-
sphäre der vielen Lampen und 
Lämpchen zur Geltung kommt. Ein-
mal die Straße auf und ab gegangen, 
war an der Mellener Straße aber 
doch geeigneter Punkt gefunden, 
mit einem geschmückten Weih-
nachtsbaum im Vordergrund.“  
Gedruckt wird der Kalender übri-
gens auch in Lichtenrade – bei der 
Westkreuz-Druckerei im Töpchiner 
Weg.

Klaras-Verlag stellt den Ortsteil im 
Lauf des Jahres fotografisch heraus  

Lichtenrade

Wie wird man 
ein Mann?

ufaFabrik

Auf dem Weg ein Mann zu werden, 
kommt Comedian Nikita Müller 
in der ufaFabrik vorbei. 
Nikita Miller, auf der Suche nach 
der großen Liebe, durchlebt dabei 
einen Fehlschlag nach dem anderen 
bis ihm gesagt wird: „Hör endlich 
auf, deine Zeit damit zu verschwen-
den nach der richtigen Frau zu su-
chen. Versuch stattdessen endlich 
mal zum richtigen Mann zu wer-
den.“ 
Doch was macht einen Mann aus? 
Wenn ich den richtigen Job habe, 
bin ich ein Mann. Oder muss ich 
einfach nur viel Geld verdienen? 
Muss ich hart und intelligent sein? 
Oder ist Intelligenz nur etwas für 
Vollidioten? Wie gehe ich mit 
Frauen um, und wie mit anderen 
Männern? 

Beim Ausleben fremder Prinzipien 
wird Nikita Miller immer wieder 
vor den Kopf gestoßen. Somit steht 
für ihn fest: Den Weg, ein Mann zu 
werden, muss er alleine gehen. Und 
dabei stößt er auf so manche Er-
kenntnis. Nikita Miller, in Kasach-
stan geboren, in Stuttgart aufge-
wachsen, bezeichnet sich selbst als 
comedic Storyteller. Er ist anders 
deutsch, ist anders komisch, ist phi-
losophisch und direkt.  
Wenn er mit leichtem russischen 
Akzent beginnt, seine erste Ge-
schichte auf der Bühne zu erzählen, 
stehend, mehr als zwei Meter groß, 
Haare so lang wie ein Streichholz-
kopf und durchtrainiert wie ein 
Mönch der Shaolin, ist man froh, 
wenn er sich setzt, damit er keine 
Schneise schlägt, falls er mal ins Pu-
blikum fällt.  
Kabarettist Dieter Nuhr sagt über 
ihn: „Nikita Miller macht etwas, 
was ich noch nie gesehen habe: Er 
erzählt witzige Geschichten, die 
sich aber nicht von Pointe zu Poin-
te hangeln und gerade deshalb lu-
stig sind. Sein Vortrag hat Tiefe 
und Authentizität. Die Texte bewe-
gen den Zuschauer, und man hört 
gerne und gespannt, ja geradezu ge-
fesselt zu. Ich bin begeistert!“ 
16 €, Abendkasse: 18 € 

Nikita Miller: Auf dem  
Weg ein Mann zu werden 

Do., 19. November, 20.00 Uhr 
Theatersaal ufaFabrik,  

Viktoriastr. 10-18,  
12105 Berlin Tempelhof 

Tel. (030) 755 030  
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Fachabteilungen für

mikroskopische Wurzelbehandlung

Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie
& Implantologie

Sa. 8-13 Uhr
Mo. bis Fr. 7-20 Uhr

zahntechnisches Meisterlabor

Berlin-Lichtenrade
Bahnhofstraße 9

030 - 705 509 0

· Jahre ·
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Zahnmedizin - Hightech 
Spezialabteilung

ZZB Lichtenrade

Hier in Lichtenrade finden Patien-
ten eine der modernsten Zahnmedi-
zin - Hightech Spezialabteilungen 
der Stadt. 
Mit der besten Sicht zu den besten 
Ergebnissen - so beschreiben die bei-
den Spezialistinnen der Abteilung 

für mikroskopische Wurzelkanalbe-
handlung (Endodontie) häufig ei-
nen der Vorteile der Behandlung un-
ter dem Mikroskop. Die mehr als 
20fache Vergrößerung der winzigen 
Zahnkanälchen werden durch den 
Einsatz der ZEISS Mikroskop Tech-
nologie möglich.  
Viele Zähne können durch die prä-
zise Sicht bis in die kleinsten Struk-
turen von Bakterien im inneren be-
freit und versorgt werden. Die Be-
schwerden klingen schnell ab und 
der eigene Zahn kann erhalten wer-
den.  
Bei Bedarf kann direkt die Abstim-
mung mit der Fachabteilung für 
Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie er-
folgen, so dass Patienten immer die 
medizinische optimale Behandlung 
erfahren. 

ZZB Zahnärzte GmbH MVZ 
Fachabteilung für mikroskopische En-

dodontie, Bahnhofstr. 9  
12305 Berlin-Lichtenrade  

Mo–Fr 7–20 Uhr, Sa 8-13 Uhr 
030 - 705 509-0 

Online-Terminvereinbarungen 
www.ZZB.de

Buckower Chaussee 148

12305 Berlin
Tel.: 0800 849 73 73

 (kostenfrei)

welcome@hyperdata.de

Ihre PC-Werkstatt
in Lichtenrade

Christiane Fuchs
Allianz Generalvertretung
Bahnhofstr. 23, 12305 Berlin
christiane.fuchs@allianz.de
www.christianefuchs-allianz.de
Tel. 0 30.74 07 97 97
Fax 0 30.74 07 97 98

Kfz-Versicherung noch bis 30.11. 
ganz einfach wechseln!

... hoffentlich Allianz versichert

Günstiger als Du denkst, leistungsstark wie erwartet.

Keine versteckten  
 Kosten in Ihrem Vertrag

Umfassender Schutz bei
 Schäden durch Tiere

99 % aller Kaskoschäden in 
 5 Tagen reguliert

Ein deutlicher Unterschied zeigte sich bei 
der Betrachtung durch das Mikroskop
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 
www.IhrMagazin.berlin 
Lichtenrader-Magazin@t-online.de 

Die Nachricht aus Marienfelde sorgt 
in ganz Berlin für Entsetzen: Bei 
Mercedes sollen in den kommenden 
zwei bis fünf Jahren 2000 der insge-
samt noch knapp 3000 Arbeitsplätze 
abgebaut werden, auch betriebsbe-
dingte Kündigungen werden nicht 
ausgeschlossen. Damit würde ein 
weiteres Stück Berliner Industriege-
schichte sterben. Die Mitarbeiter 
und die Gewerkschaft IG Metall 
kündigen Widerstand gegen die Plä-
ne des Konzerns an. 
Der gelernte Elektromonteur Fevzi 
Sikar (51) blickt vor Tor 2 nachdenk-
lich auf das Werksgelände an der 
Daimlerstraße. Der stellvertretende 
Betriebsratsvorsitzende ist seit 33 
Jahren bei Mercedes. „Der Betrieb ist 
mein Leben“, sagt er. Und fügt hin-
zu: „Was ist in den Vorstand gefah-
ren? Wir haben hier eine Beschäfti-
gungssicherung bis 2030, die einsei-
tig gekündigt wird. Wir werden um 
jeden einzelnen Arbeitsplatz kämp-
fen. Wir wissen noch nicht, wie es 
ausgehen wird. Aber eins ist klar: 
Wer nicht kämpft, hat schon verlo-
ren.“ Betriebsrat und Gewerkschaft 
wollen schon bald mit dem Vorstand 
des Konzerns verhandeln, schließen 
aber auch Streiks nicht aus. 
Die Unternehmensführung begrün-
det den geplanten Kahlschlag mit 
der Transformation von Verbrenner- 
zu Elektromotoren. Bislang wird in 
Marienfelde der V6-Dieselmotor 
produziert. Der Vorstand erklärte: 
„Klassische Motoren-, Getriebe- und 
Komponentenumfänge werden an 
den Standorten sukzessive abneh-
men.“ Jan Otto (39), Landesvorsit-
zender der IG Metall, zum Lichten-
rader Magazin: „Die Geschäftsfüh-
rung hat die Transformation zur E-
Mobilität versäumt. Die haben ein-
fach zu spät den Absprung geschafft. 
Die Zellfertigung für E-Autos muss 
in Deutschland stattfinden. Wir 

werden unsere Stimme erheben, kla-
re Kante zeigen.“ 
Gewerkschaft und Betriebsrat wol-
len allerdings nicht nur protestieren, 
sondern ein eigenes Zukunftsmodell 
für das traditionsreiche Werk ausar-
beiten. Otto: „Wir werden einige 
Ideen entwickeln und der Konzern-
führung vorlegen. So sollte beispiels-
weise auch mal über die Produktion 
von Wasserstoff-Motoren in Mrien-
felde nachgedacht werden.“ 
Unterdessen geht unter den Beschäf-
tigten das Gerücht um, der Konzern 
wolle sie schnell vor vollendete Tat-
sachen stellen - und den südlichen 

Teil des Werksgeländes an andere 
Unternehmen verkaufen. „Wenn das 
stimmt, ist das ein ganz schlimmes 
Signal“, sagt Jan Otto. „Das würde ja 
bedeuten, dass man sich hier dra-
stisch verkleinert.“ 
Der Daimler-Konzern beteuert da-
gegen, dass er auch in Zukunft ins 
Berliner Werk investieren wolle.  So 
konzentriere man sich auf die Serien-
fertigung von Teilen für E-Mobilität 
und Digitalisierung. 
Übrigens: Noch kurz bevor die Job-
abbaupläne bekannt wurden, hatte 
die Unternehmensleitung in Marien-
felde die Sektkorken knallen lassen: 
Auf der anderen Seite der Daimler-
straße wurde Richtfest für den Neu-
bau der 19 Millionen Euro teuren 
Mercedes-Niederlassung mit Ver-
kaufsraum und Werkstatt gefeiert. 
Bei einer Gesamtnutzfläche von 
mehr als 7500 Quadratmetern ver-
fügt allein der Showroom über 1100 
Quadratmeter und Platz für 22 Aus-
stellungsfahrzeuge. Nach Angaben 
des Konzerns solle das Center „voll-
ständig auf die Anforderungen von 
Elektromobilität und Digitalisie-
rung“ ausgerichtet sein. Der Bau soll 
im zweiten Halbjahr kommenden 
Jahres fertig sein.  

Matthias Bothe

Blick über das Mercedes-Werksgelände in Marienfelde. Vort 118 Jahren begann die Produktion in den Fertigungshallen.

Angst im Mercedes-Werk: 2000  
Arbeitsplätze sollen wegfallen 

Der stellvertretende Betriebsratsvorsit-
zende Fevzi Sikar hat sein ganzes Ar-
beitsleben bei Mercedes verbracht und 
erinnert an die Beschäftigungsgarantie. 

IG Metall-Landeschef Jan Otto (39) 
vertritt in Berlin rund 35.000 Mit-
glieder und kündigt Widerstand gegen 
die Jobabbaupläne an. 

Marienfelde

Mercedes Marienfelde

Als sich die Besitzer der „Daimler-
Motorengesellschaft“ entschlossen, 
am Südrand von Berlin zu investie-
ren, war Marienfelde noch ein 
selbstständiges Dorf mit rund 
4400 Einwohnern. Vor 118 Jahren, 
als sich Daimler das Wort „Merce-
des“ als Markennamen schützen 
ließ, entstanden auf dem Gelände 
einer ehemaligen Motorenfabrik 
die ersten Fertigungshallen. Heute 
ist dort – nach Firmenangaben – 
das älteste noch produzierende 
Mercedes-Werk der Welt. 
Zunächst produzierte Daimler in 
Marienfelde Fahrzeuge und 
Schiffsmotoren. 1916/17 wurde 
im Werk der erste deutsche Panzer 
„A7V“ entwickelt und gefertigt. 
1926 erfolgte die Fusion mit Benz 
& Cie. zur Daimler-Benz AG. 
Auf rund 38.000 Quadratmetern 
entstand bald ein riesiges Motoren-
werk. 1934 wurde es noch einmal 
für 6,7 Millionen Reichsmark aus-
gebaut. Danach stellte Marienfelde 
vor allem Fahrzeuge und Flugzeug-
motoren für die Wehrmacht her. 
Nach dem Krieg standen Nutzfahr-
zeugmotoren im Mittelpunkt. 
Dauerbrenner: der OM 360 (OM 
= Ölmotor). Ein Reihensechszylin-
der mit acht Liter Hubraum und 
170 PS. Im Spitzenjahr 1972 liefer-
te das Werk Marienfelde 13.300 
Stück für Lastwagen und Reisebus-
se. 
Das Berliner Produktprogramm 
umfasste in den letzten Jahrzehn-
ten Motorsteuerungen (Camtro-
nic), Getriebeteile und -kompo-
nenten, Kraftstoffsysteme, Nok-
kenwellen und Pumpen. Dazu war 
das Motorenwerk neben dem 
Hauptwerk in Stuttgart-Unter-
türkheim der wichtigste Ferti-
gungsstandort für Verbrennungs-
motoren. 
Noch 2015 hatte der Konzern an-
gekündigt, 500 Millionen Euro in 
das Werk Marienfelde zu investie-
ren und es zum „Hightech-Stand-
ort für Motorkomponenten zur 
Verminderung von Kohlendioxid-
Emissionen“ auszubauen. 

Mit Transparenten wie diesem prote-
stieren viele Mercedes-Beschäftigte ge-
gen die Pläne der Konzernleitung.

Werkshistorie in 
Zahlen und Fakten
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Fenster, Türen, Jalousien

Arbeiten rund ums Haus

Altersgerechter Umbau

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 Euro
Kassen-Zuschuss möglich!

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
Sanitär-Installation, Bad -
ein rich tungen, Liefern 
und Installieren, Öl- u. 
Gas-Wartungsservice.

Gas · Heizung · Sanitär

Glaserei

Fensterputzer
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Die Auswirkungen der Pandemie 
gingen bisher an keinem spurlos vor-
über. Insbesondere die Touristik-
branche hat es hart getroffen.  
„Das Persönliche Reisebüro“ (ehe-
mals TUI Travel-Star im Lichtenra-
der Tor) ist davon genauso betroffen 
wie alle anderen Urlaubsanbieter.  
Um sich auf die neue Situation ein-
stellen zu können und auch jetzt so-
wie nach der Pandemie für Kunden 
da zu sein, war ein Umzug unum-
gänglich. 
Am neuen Standort in der Nürnber-
ger Straße 13 in Lichtenrade steht 
Touristik-Expertin Karola Krause in 
einem Büro in der 1. Etage zu einer 
Beratung bzw. Buchung nach Ter-
minvereinbarung zur Verfügung. 
Zum Service des Reisebüros gehören 
auch weiterhin die Erstellung von 
Angeboten per Mail, die Verfügbar-
keit aller Kataloge, das persönliche 
Gespräch sowie eine verbesserte 

Buchbarkeit über die Homepage 
www.buche-selbst.de , die zur Zeit 
umgebaut wird.  

„Für Internetbucher biete ich eine 
zeitgemäße Kombination aus On-
line-Buchung und persönlichem 
Kontakt in ihrer Nähe“,  sagt Karola 
Krause und verspricht: „Des Weite-
ren werde ich in naher Zukunft in-
teressante Vorträge zu bestimmten 
Reisethemen in verschiedenen 
Räumlichkeiten innerhalb Lichten-
rades anbieten!“ 
Karola Krause freut sich darauf „in 
naher Zukunft ihre Urlaubsträume 
weiterhin verwirklichen zu können“    
man habe  lediglich die Adresse ge-
ändert und bleibe „als kompetenter 
Ansprechpartner mit bewährtem 
Service erhalten“, garantiert sie. 
 

Das Persönliche Reisebüro 
Nürnberger Straße 13 

12309 Berlin-Lichtenrade 
Terminabsprache nach Wunsch  

unter: (030) 681 50 88 
Email: info@buche-selbst.de 

Das Persönliche Reisebüro startet 
jetzt von der Nürnberger Straße

Lichtenrade

„Das Persönli-
che Reisebüro“ 
und sein neuer 
Heimathafen 
in der Nürn-
berger Straße. 
 
 
Fotos:  
Heimann

Karola Krause betreut auch vom neu-
en Standort die Reisewilligen persön-
lich.

Kurz-Info

Gefahr durch 
Schweinepest
Im beliebten Ausflugs- und Reise-
land Brandenburg ist bei einer im-
mer größeren Anzahl von Wild-
schweinen in den Landkreisen 
Märkisch Oderland, Dahme Spree-
wald, Spree-Neiße und Oder-Spree 
die Afrikanische Schweinepest 
(ASP) festgestellt worden. Jeden 
Tag gibt es neue Funde. 
Die Afrikanische Schweinepest ist 
eine anzeigepflichtige Tierseuche, 
sie ist für den Menschen ungefähr-
lich, aber hochansteckend für 
Haus- und Wildschweine, die dar-
an fast immer sehr schnell veren-
den. 
Sie führt zu ernsten Wirtschafts- 
und Tierschutzproblemen – bei-
spielsweise haben bereits viele öko-
nomisch sehr wichtige Länder den 
Import deutschen Schweineflei-
sches aufgrund des Seuchenausbru-
ches gestoppt; und es müssen Tiere 
unter Umständen in „Kerngebie-
ten“ und “gefährdeten Gebieten” 
um die Ausbruchspunkte herum 
getötet werden; dies bedeutet viel-
faches vermeidbares Tiersterben.  
Neben der direkten Übertragung 
zwischen den Tieren ist auch eine 
indirekte Übertragung möglich; 
zum Beispiel kann es über Haustie-
re oder Kleidung, Fahrzeugreifen, 
Schuhe, etc. und Lebensmittel 
übertragen werden. 
Viele ASP-Ausbrüche werden auf 
ein Verschleppen des Virus in Re-
sten von Fleischprodukten im Rei-
severkehr zurückgeführt. In 
Fleischprodukten kann das Virus 
über mehrere Monate überdauern 
und ansteckend bleiben. Denn das 
ASP-Virus ist äußerst robust, es 
überlebt in der Umwelt beispiels-
weise bis zu 190 Tage an Holz, 399 
Tage in (Roh-)Schinken, 6 Jahre 
und länger in tiefgefrorenem 
Schweine-/Wildschweinfleisch. 
Lebensmittel nicht im Freien, ins-
besondere in Grünflächen und 
Wald, hinterlassen werden; Vor-
sicht ist auch geboten bei der Mit-
nahme von Lebensmitteln aus be-
troffenen Regionen (auch Polen). 
Wildtiere nicht füttern! Sie werden 
dadurch angelockt. Fleischproduk-
te gehören nicht in die Biotonne 
und nicht auf den Komposthaufen!  
Mensch und Haustier können die 
Seuchenerreger mit Schuhwerk 
und Pfoten verbreiten. 
Beim Fund eines toten Wild-
schweines in Tempelhof-Schöne-
berg muss die Veterinäraufsicht des 
Bezirks sofort informiert werden: 
Telefon: (030) 90277-7373 
E-Mail an die Veterinäraufsicht 
Tempelhof-Schöneberg 
ASP@ba-ts.berlin.de; 

Bezirk
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Abdichtungen

Gartenpflege/Winterdienst

Baumaterialien/Container-Service

Computer-Service

Baubetreuung

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dachdecker



Senkrecht: 1 Haben Hippokrates und 
Kraniche mit thailändischer Halbin-
sel gemeinsam 2 Löcherwerkzeug, das 
man auch in westfälischer Stadt fin-
det 3 Eigenschaftswort für Herbst-
Suppen-Erscheinung 4 Unter Um-
ständen wird auch so geschrieben 5 
Mischt man Saeme kriegt man antike 
Stadt in Syrien 6 Nicht heiß, nicht 
kalt 7 Geschichtsträchtiges Täuferge-
wässer 8 Hundertmal dieses argenti-
nische Länder-Kürzel ist ein Hektar 9 
Ausgestorbener Verwandter eines 
Rüsseltieres 11 Inline-Hockey-Liga 
12 Frivoles sollte einst jungen Men-
schen diese Farbe ins Gesicht treiben 
13 Fast wichtigste Tür im Restaurant, 
Imbiß kommt ohne sie aus 14 Giftige 
falsch gespielte Tonika 15 Stadt und 
See im Latium, der auch in der Mine-
mine vorkommt 16 Rätsel-Papagei 18 
Was man mag, hat man auch so 19 
Wo nichts ist, herrscht sie 23 Luise, 
Lutetium oder Luzern 25 Bruttoregi-
stertonne, ge kürzt, auch ums brutto 
28 Der erste Fundort am Vesuv gab 
diesem Stein auch den Namen Vesu-
vianit 32 In Bergen und Wäldern le-
bende Nymphen 33 Fast wie in der 
Kirche, ein säulengestützter Balkon, 
aber auch die arabische rote Morgen-
dämmerung 35 Manche sagen auch 
Stink tier dazu 37 Auch sie gehört wie 
Ming, Tang, Sung zu den Dynastien 
Chinas 38 Erd- und Waldgeister, 
nicht mit Zwergen zu verwechseln 39 
Salomon schenkte ihm einst Galiläa, 
aber er war damit nicht sehr zufrieden 
41 Nimmt man den bayerischen Jun-
gen das B teilt man sich  den Rest mit 
der Posener Uni und der Afri ka nisch-
Mada ga s sischen Union 43 Läuft der 
Lauf-Vogel falsch herum, hat man 
schwed. Fluß 44 Der kurze Ulrich 
fährt hier ziemlich im Kreis  46 Meß-
gerät für Tagesablauf 52 Träume von 

einer besseren Welt 54 Rauch material 
mit verdrehten Anfangskonsonanten 
55 Blau, blau blüht er 56 Damit kann 
man schnell schalten 57 Bevorzugtes 
Rassen-Idol im 3. Reich 59 Geheim-
nisvoll, würzig und gefährlich, Ge-
genpol der alten westlichen Hemi-
sphäre 61 Die wünscht sich jede Zei-
tung 64 Gelbsucht 65 Diese Farbe er-
reichte Filmruhm 66 Gegenteil von 
von 68 Tischtennis ganz schnell 70 

Auch das Nibelungenlied kommt in 
dieser „Liedersammlung vor“ 71 
Kann man formen, kann man singen 
73 Inseleuropäer mit Hang zur Nicht-
raucherkneipe 75 So spricht ein Chi-
nese den 73 senkrecht aus, sagt man 
77 Gemeinsames Kürzel für Audi, 
VW und Konsorten 79 Vorderhaus 
oder Volks hochschule ohne Schule 
81 Eisernes Kürzel 83 Österreich im 
Netz 

Knobeln Sie mal richtig...
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Waagerecht: 1 Mittel der ärztlichen 
Infiltrierung 7 Solche Sessions gibt 
in räuchrigen Kellerkneipen und sau-
beren Studios 10 Das süße Nichts, 
Ziel des Lebens für Buddhisten 17 
Ein Katzenfell soll helfen 18 Da ste-
hen für den Sachsen Pferde im wil-
den Westen 20 Geht es locker von 
ihm, ist es leicht 21 Es gibt sie frän-
kisch und schwäbisch 22 Männlicher 
Nachtvogel?- oder Physiker 24 An-
derer Name der, die mit Drossel, 
Fink und Star im Chor singt 26 En-
kels Liebling 27 Für sie schrieb Beet-
hoven ein Stück in a-moll, aber der 
Schluß fehlt 29 Anteil der Nornen in 
Sieg frieds nordischem Namen 30 
Wikinger-Gebräu oder harte Abkür-
zung 31 Dieser Sailer war der Blitz 
von Kitz 34 Waren zwei Zwillings-
brüder, Lynkeus und er und gehörten 
zu den Argonauten 36 Meist grüner 
Gegensatz zur Künstlichkeit 38 Ver-
niedlichung des germanischen Spee-
res, die Halliwell oder jap. Fußtritt 
40 Mischt man Kinderbaustein und 
Fix-und-Foxi-Hund erhält man spa-
nische Provinz 42 Verb für die, die 
sich nicht auf 36 waag. verlassen 45 
Aufenthaltsort von Stiften 47 Tü-er-
gänzende Dreiersilbe bei kind lichem 
Polizeispiel 48 Wort, das ebenso ge-
rade noch wie fast nicht mehr bedeu-
ten kann 49 Wenn etwas keinen Pfif-
ferling wert ist, dann auch nicht die-
sen Buchstaben 50 Wenn die Hessen 
lokal fernsehen 51 An diesem lan-
gem Fluß stan  den sozialistische 
Bruder staa  ten im Kampf 53 Ein Se-
paree ist manchmal nur ein einfacher 
solcher 58 Gustav und sie waren die 
dicksten Geschütze im 2. Weltkrieg - 
nicht die dicke Berta, sondern zwei 
Buchstaben weiter 60 Ob um eins 
oder im Turm, immer das gleiche 
Gerede 62 Hier finden sich in bran-
denburgischen Dörfern oft Kirche 
und Teich 63 Sie verköpern die 
Ursprün ge des Lebens und sind auch 
zum Werfen gut 65 Glücksbringer 
im Eimer, können auch Nieten sein 
66 R...F... ist ganz schnell 67 Ehema-
lige italienische Währung findet sich 
jetzt im Baltikum wieder, aber kurz 
69 Was Hans mit ihm beim Tanz 
macht, beschäftigt Sänger 71 Für 65 
waagerecht ist es hilfreich, wenn man 
einen kleinen solchen bekommt 72 
Um ihn tobte ein 6-Tage-Krieg 74 
Der, der beim Essen kommt, ohne p 
76 Solche Anlagen brachten das pa-
pierlose Büro - eigentlich nicht wirk-
lich 78 Was der Twist und der Gei-
ßen gemeinsam haben 80 Nehmt 
euch die nicht als Wali anstelle der 
Mumin, heißt es im Koran, und die 
Kaffern stammen namentlich von 
den Gesuchten ab 82 Anagramm ei-
ner pfälzi schen Stadt bringt uns di-
rekt in die Hauptstadt Angolas 84 
Redliche Tätig keit in der Grund-
form für Leute, die im Lande bleiben 
85 Presso-Vorwort, werbewirksam 
86 Kam der Braten auf den Tisch, 
galt es in früheren Zeiten als ein 
wahrer solcher 
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am En-
de.  Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesamten 
verborgenen Schiffe.
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, dass jede Zahl genau 
einmal in der Senkrechten, in der Waagerechten und innerhalb der neun Einzelquadrate  vorkommt.

Erkennen 
Sie den  
Unter-
schied

10 Fehler  
haben sich in  
dem unteren  
Bild versteckt. 
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2019 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben. 
Die Innenstadt von Jüterbog im 
Landkreis Teltow-Fläming malte Ed-
da Demmnitz. 
Edda Demmnitz war Zahnarzthelfe-
rin, „Ich male gern in Ölfarben, am 
liebsten Häuser, Tiere und Blumen“, 
sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und über 
den Kalender 2021 gibt es bei Doris 
Pfundt, 030/663 43 33. 

SUDOKU SUDOKU 
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Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Info zur gewerblichen  
Klein-Anzeige:  

033767/899 833 oder  
Rudower-Magazin@t-online.de 

Private Kleinanzeigen 
bitte nur schriftlich an die  

Redaktion (Seite 2)

Verkäufe
Bosch Tassimo Suny Kaffeema-
schine, schwarz, sehr wenig be-
nutzt inkl. drehbaren Kapselbehäl-
ter für bis zu 48 Kapseln, drei Ent-
kalkungstabletten sowie zwei WMF 
Latte Macchiato Gläser für 26 €, 
☎030/744 28 37 

Kühlschrank 47/47 cm, Höhe 50 
cm, sehr gut erhalten, 45 €, 
☎030/752 68 08 

Drucker-Samsung, Laser MFP, 
SCX-4521F mit Schwarzpatrone, 
55 €, ☎030/752 68 08 

Teppich neu - Rest, blau/grau, 
Timberyard 210x175 cm, 35 €,  
☎030/752 68 08 

Herren Sport Fahrrad, 28er,  120 
€, Damen Sport Fahrrad, 28er, 
100 €, ☎030/744 97 04 
Senioren-E-Scooter, Reichweite 
ca 20 Kilometer, 15 km/h schnell, 
klappbar, passt in Kofferraum, 27 
kg schwer, Akku abnehmbar zum 
laden, NP  1.499 €, VB  870 €, 
☎030/700 66 55   oder  
  0171/951 30 15 

Fahrradkorb, neu mit Befestig.,10 
€, Fahrradsattel, neu, gepolstert, 
10 €, Rolling Stones, orig. Single: 
Satisfaction m. Cover, 25 €, 
☎01577/430 16 36 
Vorwerk Staubsauger, Typ Tiger 
251 mit viel Zubehör, voll funktions-
fähig, ohne Mängel, VB 80 €, 
☎030/746 18 58 
2 Wanduhren: Regulator (braun), 
60x20 cm, 35 €, Pendeluhr (maha-
goni), 80 cm mit 2 Aufzuggewich-
ten, 45 €, ☎0176/96 83 12 37 
8 Bücher, Sammeledition Jules 
Verne, wie neu, 60 €, 
☎0176/96 83 12 37 
Super 8 Projektor Kodak, Insta-
matic M66, überholt, plus 1 neue 
Ersatzbirne, plus 11 Kassettenhül-
len mit Leerspulen, 40 €, 
☎0176/96 83 12 37 
Künstlicher Weihnachtsbaum, 
ca. 180 cm mit Weihnachtsteppich 
und Baumschmuck, 45 €, 
☎0176/96 83 12 37 
4 Allwetterreifen für Renault 
Twingo III, nur 2900 km gelaufen, 
2 Reifen für vorn: 165 / 65 R15 81T 
M+S, 2 Reifen für hinten. 185 / 60 
R15 88T M+S, VB 130 €,  
☎0151/28 97 26 34 

2 Lichtbildwände auf Ständer 
von Fa. Revue, 1x1 m und von Fa. 
MW Spezial 1,25 x 1,25 m, origi-
nalver., VB, Voigtländer Kleinbild-
kamera Vitoret F, Objektiv 2,8/50 
mit Sonnenblende und jeweils mit 
Ledertasche, VB 50 €,  
☎0151/56 16 68 43 
50 Geschenktüten in verschiede-
nen Größen und 3 kleine Ge-
schenkkartons, ca. 17x10x7 cm, 
21x12x7,5 cm und 23x14,5x8,5 
cm, 15 €,  ☎0151/56 16 68 43 
28er E-Bike (Pedelec) der Fa. 
Grünberg, Mittelmotor, Tiefeinstei-
ger, 7-Gang Shimano Kettenschal-
tung und Leerlauf, Topzustand, Li-
Ion-Accu 250W/36V/10Ah, nur we-
nige Kilometer gefahren, VB 780 €,   
☎030/744 57 17 

Bus/Van- Universal Sonnendach 
mit Seitenteil, unbenutzt  und ver-
rottungsfest, incl. Zubehör der Fa. 
Moreva (Sport Berger), Typ Laguna; 
dazu 2 grosse Faltsessel mit Aluge-
stell (neu), alles zusammen nur 95 
€, auch einzeln verkäuflich, 70-45 
€,   ☎030/744 57 17 
2 Ortlieb-Fahrradtaschen, rot,  20 
L, unbenutzt., Stück für 35 €, beide 
60 €,   ☎030/744 57 17 
Mercedes B180, Benziner, Bj. 
08.2012, TÜV 08.2021, 82 000 Km, 
sehr guter Zustand, wurde nur als 
Zweitwagen benutzt, VB 10.000 €, 
☎030/60 25 70 70 oder 
  0178/612 64 18 
Diverse Klassik-CD's für 2 €/pro 
Stück, 4 Klassik-CDs: Rondo Veni-
ziano Concerto per Vivaldi Georg 
Philipp Telemann - Trio Sonatas 
Händel - Sonaten mit Keith Jarrett 
und MIchala Petri Ludwig Güttler - 
Highlights als schöne Mischung, 
unterschiedlicher Epochen und In-
strumente, kaum Gebrauchsspu-
ren an den Cases, CDs kaum ge-
spielt,  ☎0176/78 20 30 31 
26 Schellack Schallplatten, 60 €, 
Kindersitz für die Wohnung, 10 €, 
AEG Grillautomat, 20 €, 
☎030/664 14 78 
Ein Bosch Bügelautomat Typ S1, 
Heizung 1100 Watt, 220 V, 50 €, 
Eine Filmkamera Super 8 Rollei 
Movie 6 marco für 20 €,  
☎030/664 14 78 
City Bike für D+H, Fa MIFA, Curtis 
Comfort Cycle mit Comfort-Argus-
Schloß, neu, Preis 225 €, 
☎030/742 95 93 
Kristallleuchter, moderne Form 
für 18 Kerzenlampen, 6 Ringe zum 
Verlauf, oberer Ring Durchm. 50 
cm, unterster Ring 14 cm, Preis VB 
250 €,  ☎030/746 27 74 
Altes Schachspiel, südostasiati-
sche Handarbeit, 37x37 cm, Eben-
holz, schwarzer Lacku. Perlmutt-
einlagen mit sehr schön geschnitz-
ten Figuren, VB 190 €, 
☎030/746 27 74 
Kombiinstrument,  Tacho- Tank-
anzeig, Drehzahlmesser, Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, Flachheizkörper,  
Stahlblech weiß, L/H/T: 
100x60x5,5 cm,  für Zentralhei-
zung, VB 10 €, 1 Sommerreifen, 
195/55 R15 85H, 0Km, ohne Felge, 
Fabia-Roomster-Polo-alte A-Klas-
se, 10 €, Div. Bierkrüge, Kera-
mik/Steingut, VB 5-15 €,   
☎0172/386 25 88 
Atelier-Auflösung aus Alters-
gründen, Verkauf handgefertigter 
Puppen und Zubehör, 
☎030/661 97 97 

Umständehalber: Esstisch, Glas, 
rund, ausziehbar auf 1,50x1,20, 
hochglanz weiß mit 5 Schwingstüh-
len in Edelstahl, Bezug Kunststoff 
weiß, 500 €, Vitrinenschrank, Kir-
sche, 1,65x2,20x50, 120 €, 
☎030/663 46 11 
Original Mercedes Winterklom-
plett Räder, Leichtmetall, Bridge-
stone, 205/60R16/92H, 10 Spei-
chen, Profil 6 mm, älteste Dot 
01/14, Preis VB 150 €, passend für 

C180 BM 205.040, 
☎030/661 52 76 

Panasonic LCD Flachbild Fern-
seher TX 32 ASN 608, HD taug-
lich, B/H/T: 73*x43 + Fuß 7/6cm, 
70 €,  ☎030/661 52 76 
 
Damenfahrrad 28er,  Kettler-jubi-
lee, silberfarben, 7Gang Naben-
schaltung, gepflegt, wenig gefah-
ren, fahrbereit, 115 €, 
☎030/661 50 83 

6 Schellackplatten 78,  Der gewis-
senhafte  Maurer, Pfändung beim 
Sänger...u.a., zus. für VB 20 €, 
☎030/664 43 95 AB 

Boxspringbett mit Motor, grau, 
1,80 m x 2,00 m, wenig benutzt als 
Gästebett, 200 €, 
☎030/662 13 07 

Union Jack Fahne, ca. 100x140 
cm, 30 €, Canasta Karten, Leder-
etui rot, ovp., 10 €, Braun Kü-
chenmaschine, Typ 4243 - 400 
Watt, 25 €, Panini Sticker Album, 
Fussball 2006, vollständig, 70 €, 
KPM Untersetzer, 6 St. Reemstma 
1959-1969 mit Goldrand, 50 €, 
Karteikarten, 270 Stück A7, weiß 
+ rot liniert mit Kasten, 12 €, Spie-
lesammlung, Lederkoffer rot, ovp., 
20 €,  ☎030/66 46 02 64  
Hama Magnum 20 Mini Video-
leuchte, 1-teilige Akkuleuchte im 
sehr guten Zustand, org. Karton mit 
Bedienungsanleitung, Ladekon-
trollanzeige, 7,2 V / 20 Watt, 268 g 
mit Akku, neigbar für Macro Auf-
nahmen, geschützter Schalter ge-
gen versehentliches Einschalten, 
inkl. Ladegerät 9V/ 300 mA, auch 
geeignet für Kameras, VB 34,90 €, 
☎030 /663 97 44 
Streichholzschachteln und Brief-
chen, alle mit Werbeaufdruck, ca. 
270 verschiedene  und 25 sehr alte 
Schachteln ohne Inhalt,  20 €, 
☎030/664 43 95   AB 
Picknickkorb, stabiles Korbge-
flecht, Porzellangeschirr für 4 Per-
sonen, VB 18 €, 
☎030/664 43 95 AB 
Künstlicher Weihnachtsbaum, 
1,40 m hoch 10 €,  Christbaum-
schmuck aus Glas, rosa mit silber, 
große und kleine Kugeln, Herzen, 
Zapfen, insgesamt 48 Teile, dazu 
passend Baumspitze, Schleifen 
und Ketten, VB 50 €,  
☎030/603 17 76 
4 Sammeltassen, 15 €,  
☎030/664 43 95 AB 

SAMOWAR, ca 37 cm hoch, 3 l 
Fassungsvermögen, sehr gut er-
halten, 25 €,   
☎030/661 88 95 
1 Satz Reifen, 225/45 R17 auf 5 
Lochfelge, 75Jx17 H2 ET47,150 €,  
☎030/663 22 60 
2 Sets Harry Portter Bettwäsche, 
neu, Bezug 200x200 cm, Kopfkis-
sen 48x74 cm, je Set 20 €,  
☎030/663 22 60 
PC Monitor Medion, 48 cm, Sam-
sung TV, als PC Monitor, 48 cm, je 
40 €,    ☎030/661 27 34

E-Bike (Pedelec) e-Glider Sport 
Dynamics, Rahmenhöhe 45 cm, 
28‘‘ Räder, Tiefeinstieg, Sattelstüt-
ze und Gabel 
g e f e d e r t , 
Boschmotor 
250 W, Lithi-
um-Ion Akku 
400 W, Inkl. 
Ladegerät und Betriebsanleitung, 8 
Gang Shimano 
Kettenschaltung/Leerlauf, Schei-
benbremsen, wenige Kilometer ge-
laufen, Neupreis 2.349 €, VB 750 
€,   ☎0162/965 79 93 
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Waagerecht: 1 Kanuele 7 Jam 10 Nirwa-
na 17 Rheuma 18 Goral 20 Hocker 21 
Alb 22 Euler 24 Merle 26 Oma 27 Elis 
29 (Sig)Urd 30 Met 31 Toni 34 Idas 36 
Natur 38 Geri 40 Lugo 42 Kuensteln 
45 Etui 47 Ta 48 Kaum 49 Iota 50 HR 
51 Amur 53 Nebenraum 58 Dora 60 

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 20 & 21

Talk 62 Anger 63 Eier 65 Lose 66 ...atz 
67 Lit 69 Knie 71 Tip 72 Sinai 74 Aetit 
76 EDV 78 Oliver 80 Kafir 82 Luanda 
84 Naehren 85 Nes 86 Festtag Senk-
recht: 1 Kra 2 Ahle 3 Neblig 4 UU 5 
Emesa 6 Lau 7 Jordan 8 Ar 9 Mammut 
11 IHL 12 Roete 13 WC 14 Akonit 15 
Nemi 16 Ara 18 Gerne 19 Leere 23 Lu 
25 RT 28 Idokras 32 Oreaden 33 Altan 
35 Skunk 37 Tsing 38 Gnome 39 Hiram 
41 Uam 43 Ume 44 Liu  46 Uhr 52 Uto-
pie 54 Batak 55 Enzian 56 Relais 57 
Arier 59 Orient 61 Leser 64 Iktus 65 Li-
la 66 an 68 TT 70 Edda 71 Ton 73 Ire 
75 Ile 77 VAG 79 VH 81 Fe 83 AT 

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht
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Bitte deutlich  
schreiben

Klein-Anz.: www.IhrMagazin.berlin  
Fax: 033767/899 834 · Anzeigenschluß: 13. November! 

Stellenanzeigen

Reise/ Urlaub
Harz/Hahnenklee, FeWo am 
Wald, 2 Schlafzi., großer Balkon, 
ebene Wanderwege,  Wald-
schwimmbad, Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro 
Tag, es sind noch Termine in der 
Hochsaison (99 €) frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 

4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., 
Kabel-TV, mod. Küche, Tiefg., ru-
hige Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo 
Usedom/Koserow, 2 getr. Schlaf-
zimmer (1 Doppelbett, 2 Einzel-
betten), max. 4 Personen, Garten, 
überdachter Sonnenterrasse, 
überdachter PKW-Stellplatz, ab 58 
€,   ☎0151/43 16 69 17

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Immobilien
Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 

Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler. 
Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler. 
avius@online.de  
☎0152/54 26 69 53  

TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller, gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein- und 
Ausfahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 
70 €, einschl. NK, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 
Suche eine 1 Zimmerwohnung 
im Norden Berlins, habe nur ein 
geringes Einkommen, WBS vor-
handen, NR, NT, bei Interesse mel-
den Sie sich bei S. Riechert,  
F 51 02 07 - 13362 Berlin 
Suche 2 1/2 Zimmerwohnug im 
Erdgeschoss oder mit Fahrstuhl in 
ruhiger Lage in Britz - Rudow- Buk-
kow,  ☎030/606 15 54 
Suche 2,5 bis 3 Zi. ETW mit Auf-
zug/Stellpl. im Süden von Berlin 
oder im Tausch mit Wertausgleich (4 
Zi. ETW), keine Makler,  
☎0172/386 25 88 
Rudow, U-Bahn Nähe,  71,73 m², 
2 1/2 Zi., sehr zentral aber auch ru-
hig, in gepflegtem Umfeld, Grün-
blick, alle Zimmer haben durchge-
hende Terrassen, 4. OG, Küche 
und neuwertiges Wannenbad mit 
separater Dusche, Fußbodenhei-
zung, ebenerdiger Aufzug bis Kel-
ler, Tiefgaragenplatz mögl., 
Bj.1996, V 99,1 kWh/m²a, Gas-ZH, 
frei ab 1.12.2020, KM 707,21 €, 
Nebenkosten 214,26 €, 
☎030/66 62 33 54

     Zu verschenken
BETT zu verschenken, 190x90 
cm mit einer schmalen Ablage  am 
Kopfende  (15 cm) für Kleinigkei-
ten, weiß mit 2 Motoren für Kopf- 
und Fußendenverstellung, an 
Selbstabholer, 
☎030/746 34 90 oder  
  0151/10 95 54 37

Gesuche
Kegelpaare gesucht! Wir kegeln 
alle 4 Wochen sonntags, 14:00 - 
17:00 Uhr, in der Johannisthaler 
Ch., danach stärken wir uns in un-
terschiedlichen Lokalitäten, bei ge-
selligem Zusammensein, 
☎0151/56 16 68 43 
Hundesitter/in für sehr kleine 
Hündin in 12355 Berlin-Rudow o. 
nahe Umgebung dringend gesucht, 
Betreuung spontan oder nach Ab-
sprache,  
Mail: nugget@gmx-topmail.de 
☎0173/754 71 23 
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Kurz-Info

Laternen und 
Lichter basteln

Britzer Garten

Laternen und Windlichter basteln 
Das Freilandlabor Britz lädt Er-
wachsene und Familien mit Kin-
dern ab 6 Jahre ein, gemeinsam La-
ternen mit Naturmotiven und 
Windlichter mit Blättern zu ba-
steln. (3,00 €, erm. 2,00 €) 
Treffpunkt: Freilandlabor/Um-
weltbildungszentrum  
Anmeldung: (030) 703 30 20 oder 
dialog@freilandlabor-britz.de 

Sonntag, 1. Nov., 11 - 14 Uhr 
 

Noch schön bunt! 
Noch gibt es das schöne Herbstfar-
benschauspiel in der Natur. Beate 
Schönefeld zeigt die Farbenfülle im 
Britzer Garten und erklärt, wie und 
warum die Laubfärbung entsteht. 
(3,50 €, erm. 2,50 €)  
Treffpunkt: Freilandlabor/ Um-
weltbildungszentrum 

Sonntag, 1. Nov., 11.00 Uhr 
 

Flechten 
Den geheimnisvollen Doppelwe-
sen ‘Flechten’ ist am am 8. Novem-
ber auf der Spur. In Mitteleuropa 
gibt es etwa 2000 Flechtenarten.  
Dr. Uwe Lohmeier lädt zu einer 
Tour durch den Britzer Garten und 
die Besucher lernen die Lebens-
künstler der Pflanzenwelt näher 
kennen. (3,50 €, erm. 2,50 €) 
Treffpunkt: Freilandlabor/Um-
weltbildungszentrum 

Sonntag, 8. Nov., 11 - 12.30 Uhr   
 
Bei den Veranstaltungen im Britzer 
Garten ist der Parkeintritt zu ent-
richten. Bei Dauerniederschlägen 
finden die Führungen nicht statt. 

 
Freiandlabor Britz 

Sangerhauser Weg 1 · 12349  Ber-
lin  (030 )703 30 20 · 

www.freilandlabor-britz.de

Es ist zwar im Moment nicht die 
Zeit zu reisen, aber ein bisschen den 
Blick in die Ferne schweifen zu lassen 
in Vorfreude auf kommende Zeiten, 
kann ja auch nicht schaden. Von 
Märchenwanderung oder Rodelspaß 
bietet die Deutschen Fachwerkstraße  
Winterzauber pur.  
In Celle das prächtige Welfenschloss 
besichtigen, in der Bad Hersfelder 
Kurbad-Therme in warmes Wasser 
eintauchen oder von Herborn im 
Dilltal aus zu einer Wanderung in 
den Westerwald starten. Von der El-
be im Norden über die Oberlausitz 
im östlichen Sachsen bis hin zum 
Bodensee im Süden gibt es entlang 
der Deutschen Fachwerkstraße viel 
zu erleben. Im Winter erwarten Gä-
ste in den mehr als 100 schmucken 
Fachwerkstädten besondere High-
lights - Tipps finden sich unter 
www.deutsche-fachwerkstrasse.de. 
Rodeln rund um Burg Scharfenstein 
Ein Besuchermagnet ist etwa Burg 
Scharfenstein im thüringischen Lei-
nefelde-Worbis. Der Ausblick von 
der Burgterrasse und dem Turm auf 
die Eichsfelder Landschaft ist herr-
lich. Bei genügend Schnee können 
sich Klein und Groß auf den Rodel-
hängen oder den gespurten Lang-
laufloipen rund um die Burg austo-
ben. Wanderfans sollten den neu aus-
geschilderten Winterwanderweg te-

sten. Zum Aufwärmen und Genie-
ßen kann es anschließend ins Burg-
Café oder Burg-Restaurant gehen. 
Wen die Entdeckungsreise ins sächsi-
sche Herrnhut führt: Hier lohnt ein 
Besuch der Herrnhuter Schauwerk-
statt. Seit rund 160 Jahren werden 
dort die berühmten Herrnhuter 
Weihnachtssterne hergestellt. Reiz-
voll ist auch eine Fahrt mit der Zit-
tauer Schmalspurbahn in den Natur-
park Zittauer Berge. 
Oder wie wäre es mit einer Rauh-
nachts-Winter-Märchenwanderung 
im baden-württembergischen Besig-
heim? In der Zeit zwischen den Jah-
ren, den Rauhnächten, stehen seit je-
her die Räder still und es wird den 

Märchen und Geschichten gelauscht. 
In der Brüder-Grimm-Stadt Hanau 
wiederum können Besucher einen 
besonderen Winterspaziergang 
durch den Philippsruher Schlosspark 
unternehmen – mit Wintermärchen 
und Gedichten an ausgewählten 
Plätzen.  
Museumsliebhaber kommen auf der 
Kulturstraße ebenso auf ihre Kosten. 
So erwartet sie etwa mit der Ausstel-
lung "Deutsche Weihnacht 1900–
1945" im hessischen Dreieich ein an-
schauliches Zeugnis deutscher All-
tags- und Kulturgeschichte. In der 
mittelalterlichen Reichsstadt Mühl-
hausen laden gleich drei sehenswerte 
Museen zu Besichtigungen ein: das 
Museum Deutscher Bauernkrieg, die 
Museumskirche St. Marien mit 
Müntzergedenkstätte und das Kul-
turhistorische Museum.  
Dort wie auch in vielen anderen 
Fachwerkstädten werden zudem 
zahlreiche Führungen angeboten. In 
Miltenberg am Main etwa finden 
täglich um 14 Uhr Erlebnisführun-
gen für spontan entschlossene Gäste 
statt. Mal geht es in das Museum 
Stadt Miltenberg, mal in die Milden-
burg und ein anderes Mal gibt es eine 
klassische Stadtführung. 

(djd)  

Die mittelalterliche Reichsstadt Mühlhausen ist auch im Winter eine Reise wert.  
Foto: djd/Deutsche Fachwerkstraße/Tourist Information Mühlhausen

Reisetipp: Winterzauber entlang der 
deutschen Fachwerkstraße 

Tourismus

Burg Scharfenstein im thüringischen Leinefelde-Worbis ist im Winter ein richtiger Besu-
chermagnet.   Foto: djd/Deutsche Fachwerkstraße/Stadt Leinefelde-Worbis

In der Brüder-Grimm-Stadt  
Hanau können Besucher im Dezem-

ber einen Märchen-Winterspazier-
gang durch den Philippsruher  

Schlosspark unternehmen. 
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Sie schlängelt sich als blaue Ader 
durch die Hauptstadt und prägt mit 
ihren vielen Brücken und grünen 
Ufern die Berliner Stadtlandschaft: 
die Spree. Unweit des Bahnhofs Jan-
nowitzbrücke fließt sie entlang des 
Märkischen Ufers bis zur Mühlen-
dammschleuse. „Ein echter Hotspot 
der Artenvielfalt und mein Lieb-
lingsplatz in Berlin“, wie Derk Eh-
lert, der Wildtierexperte der Senats-
verwaltung für Umwelt, Verkehr und 
Klimaschutz in der 5. Folge „Wildes 
Berlin“ verrät.  
Hier inmitten der Stadt tummeln 
sich neben Bahnschienen und 
Schiffsverkehr verschiedene Tierar-
ten wie Graureiher, Blässralle und 
ein echtes lebendes Fossil – der Kor-
moran. Der etwa ein Meter große, 
pechschwarze Vogel aus der Urzeit 
spannt am Ufer der Schleuse seine 
gewaltigen Schwingen zum Trock-
nen auf. 
Grund für die vielfältige Tierwelt an 
diesem Ort ist die immer bessere 

Wasserqualität der Spree. Das lockt 
neben Rotfeder und Blei viele Fisch-
arten und Wasservögel, aber auch Er-
holungssuchende an. „Denn was gibt 
es Schöneres? Sonne von oben. Die 
Spree unter einem. Und die Natur 
drumherum. Echte Stadtnatur 
eben!“ weiß Derk Ehlert, der hier re-
gelmäßig in der Mittagspause flanie-
ren geht. Denn die Senatsverwaltung 
für Umwelt, Verkehr und Klima-
schutz – der Arbeitsplatz von Ehlert 
– ist direkt nebenan. Heimspiel also 
für den beliebten Wildtierexperten.  
Die Videoreihe „Wildes Berlin: Un-
terwegs mit Derk Ehlert“ ist eine 
Produktion der Stiftung Naturschutz 
Berlin und zeigt uns die grünen Hot-
spots Berlins. Auf der Seite des Um-
weltkalenders Berlin unter www.um-
weltkalender-berlin.de erscheint je-
den Monat eine neue Folge.  

Das lebende Fossil an der Spree  
5. Folge „Wildes Berlin“ am  

Märkischen Ufer  online 
www.stiftung-naturschutz.de

Wildes Berlin: Lebendes 
Fossil an der Spree 

Berlin

Gropiusmaler stellen den 
neuen Kalender vor

Rudow

Seit vielen Jahren erfreuen die Künst-
ler der Gropiusstädter Sonntagsma-
ler die Leser des Lichtenrader Maga-
zins mit ihren kunstvollen Motiven 
für das Bilderrätsel. 
Die Bilder stammen aus den jährlich 
erscheinenden Kalendern der Maler-
gruppe. Unter dem Titel „Kenn’Se 
Berlin und rum ‘rum“ haben sie auch 
für das kommende Jahr wieder 13 
Monatsmotive zusammengetragen, 
eines für jeden Monat und eines für 
den Titel. Die Motive stammen so-
wohl aus der Nachbarschaft als auch  
aus den benachbarten Ausflugsregio-
nen. 2021 findet man sowohl das 

Schloss Britz, die Schöneberger 
Weltlaterne als auch die Mühle Tor-
now in Fürstenberg oder die Gast-
stätte Zicken-Schulze in Bernau. 
Seit 1975 gibt es die Malgruppe, 
heute mit 15 Frauen und vier Män-
nern. Der erste Kalender erschien 
vor 40 Jahren, 1981, damals mit dem 
Titel „Auch das ist Berlin“.  
Das wäre eigentlich ein Grund zum 
Feiern gewesen, aber angesichts der 
Corona-Situation hat die Gruppe 
darauf verzichtet. Vielleicht holt 
man das mit einer Jubiläumsveran-
staltung nach.  
Bis dahin können die Freunde der 
Künstler mit dem Kalender vorlieb 
nehmen. Den findet man ja nicht 
nur wie gewohnt weiterhin in den 
Magazinen sondern als ideales Weih-
nachtsgeschenk in der Buchhand-
lung Leporello in der Krokusstraße 
91 in Rudow, ebenso in der Buch-
handlung Menger, Tempelhofer 
Damm 186 oder direkt bei Doris 
Pfundt (030) 663 43 33.



Kurz-Info

| Lichtenrader Magazin | 11/2020 |  

26

Grundeigentümerverein 
infomiert

Änderungen 
bei WEG
Nach mehreren Jahren der Diskus-
sion und Prüfung ist es nun soweit: 
In Kürze tritt eine Reform des 
Wohnungseigentumsgesetzes, das 
für rd. 10 Mio. Eigentumswoh-
nungen in Deutschland gilt, in 
Kraft. Es handelt sich dabei um die 
umfassendste Änderung seit dem 
Jahr 2007. 
Die Änderungen haben für alle 
Wohnungseigentümer auch im All-
tag einer WEG Bedeutung. So wer-
den Beschlussfassungen einfacher, 
da es nur noch Mehrheitsbeschlüs-
se gibt. Eigentümerversammlungen 
sind immer beschlussfähig, egal wie 
viele Eigentümer anwesend sind, 
müssen aber jetzt mindestens drei 
Wochen vorher eingeladen werden. 
Die Zahl der Mitglieder des Ver-
waltungsbeirates bestimmt jetzt die 
Gemeinschaft per Beschluss (bis-
her waren drei Beiratsmitglieder 
vorgeschrieben, wenn es einen Bei-
rat gab). Der Beirat und insbeson-
dere der Beiratsvorsitzende erhal-
ten mehr Kompetenzen und somit 
auch mehr Verantwortung.  
Aber auch für den Verwalter einer 
Eigentümergemeinschaft gibt es 
zahlreiche Änderungen. Der bisher 
im Gesetz vorhandene Aufgaben-
katalog entfällt. Der Verwalter ist 
zukünftig berechtigt und verpflich-
tet, die Maßnahmen ordnungsmä-
ßiger Verwaltung zu treffen, die un-
tergeordnete Bedeutung haben 
und nicht zu erheblichen Ver-
pflichtungen führen oder zur Wah-
rung einer Frist oder zur Abwen-
dung eines Nachteils erforderlich 
sind. Alles andere regelt die Eigen-
tü-mergemeinschaft per Beschluss. 
Sie kann die Aufgaben des auch per 
Beschluss erweitern. 
Nach einer Übergangsfrist müssen 
Verwalter einen Sachkundenach-
weis vorlegen („zertifizierter Ver-
walter“). Eine Abberufung des Ver-
walters ist zukünftig jeder Zeit 
möglich. 
Einige bauliche Änderungen wer-
den privilegiert. So kann jeder 
Wohnungseigentümer bauliche 
Veränderungen verlangen, die 1. 
dem Gebrauch durch Menschen 
mit Behinderungen, 2. dem Laden 
elektrisch betriebener Fahrzeuge, 3. 
dem Einbruchsschutz und 4. dem 
Anschluss an ein Telekommunika-
tionsnetz mit sehr hoher Kapazität 
dienen.  
Für alle Beteiligten gibt es also viel 
zu lernen.  

Frank Behrend, 1. Vorsitzender 
Grundeigentümerverein Berlin-

Lichtenrade e.V.  
12307 Berlin, Rehagener Str. 34 

Schülerinnen und Schüler des Natur-
gucker-Kurses der Käthe-Kollwitz-
Grundschule fuhren im September 
zwei Mal zum Herthateich. Das klei-
ne Stillgewässer liegt dicht an der 
Berliner Stadtgrenze. Um den Teich, 
ein Kleinod der Natur, ist es seit eini-
gen Jahren zunehmend schlechter 
bestellt. Grund sind die drei aufein-
anderfolgenden, sehr trockenen 
Sommer. Sie ließen den Wasserspie-
gel so weit sinken, dass im Sommer 
kein Wasser mehr im Teich stand. 
Das Wasser geht natürlicherweise aus 
zwei Gründen zurück: Zum einen 
saugen es Wasser- und Uferpflanzen 
mit ihren Wurzeln auf. Zum anderen 
lässt die Einstrahlung der Sonne das 
Wasser direkt verdunsten. Gespeist 
wird der Teich nur mit Regenwasser 
– unterirdische Zuflüsse gibt es 
nicht. 
Die Umweltinitiative Teltower Plat-
te, die den Teich und die Umgebung 

vor 30 Jahren renaturiert hat, erwägt 
daher, den Teich zu bewässern. Am-
phibien wie Erdkröten und Grasfrö-
sche sollen damit im Frühling wieder 
einen wassergefüllten Teich vorfin-
den, in dem sie sich paaren und die 
Jungen heranwachsen können. Um 
die zugewachsene Teichfläche frei zu 
legen, zogen die Schülerinnen und 
Schüler ihre Handschuhe an und leg-
ten los: Sie fällten etwa 30 kleine 
Bäume und schnitten rund 50 Qua-
dratmeter Schilf zurück. Nebenbei 

sammelten sie Müll und entdeckten 
verschiedene Tiere: Eidechsen sonn-
ten sich auf lichten Stellen, eine Rin-
gelnatter verschwand erschrocken im 
Gestrüpp, Eichhörnchen kletterten 
geschickt durch das Geäst der größe-
ren Bäume und vorbeifliegende Ra-
ben beobachteten die fleißigen Hän-
de. Mit Becherlupen inspizierten die 
Schülerinnen und Schüler verschie-
dene Käfer und Heuschrecken, die 
am Boden umherliefen. Großen 
Spaß machte es, die hohlen Triebe 
der Schilfpflanzen zu untersuchen, 
die im Erdboden steckten. Das 
Schnittgut wurde in einiger Entfer-
nung abgelegt. In seinem Schutz 
kommen nun Igel, Eidechsen, Rin-
gelnattern oder Zaunkönige unter, 
die im Gebiet des Teiches leben. 
Bei Apfelschorle und Keksen blick-
ten am Ende alle stolz auf das Gelei-
stete – und hoffen auf einen regen-
reichen Herbst und die geplante Be-
wässerung des Teiches im Winter, 
damit Erdkröte und Co. im kom-
menden Frühling am ersten warmen 
Abend wieder zur Paarung zum Her-
thateich wandern können.              CR

Käthe-Kollwitz-Schüler reinigten bei 
Arbeitseinsatz den Herthateich 

Titel/Lichtenrade

Die Schüler fällten am Herthateich etwa 30 kleine Bäume und schnitten rund 
50 Quadratmeter Schilf zurück

Im Einsatz für die Natur: 13 
Schülerinnen und Schüler 
der Käthe-Kollwitz-Grund-
schule zogen zu zwei Ar-
beitseinsätzen mit Scheren, 
Sägen und Harken an den 
Herthateich

Das Team der Käthe-Kollwitz-Grundschule, das sich der Pflege des Herthateiches verschrieben hat.                Fotos: Klaras
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Das Pflegegrad-Beraterteam un-
ter der Leitung von Pflegefach-
mann Dipl. Pflegewirt André Ai-
mé empfiehlt jetzt einen Antrag 
auf Pflegeleistungen zu stellen.  
Dieser Antrag sollte aber optimal 
vorbereitet werden. Es müssen 
hierfür die pflegebegründenden 
Diagnosen, der Grad der Selb-
ständigkeit, der Umgang mit 
Krankheiten und therapiebeding-
te Anforderungen und vieles wei-
tere mehr gründlich schriftlich 
vorbereitet werden.  
Im Anschluss erfolgt eine telefo-
nische Begutachtung durch den 
MDK. Derzeit erfolgt keine per-
sönliche Begutachtung bei Ihnen 
zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Beratungs-
termin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontaktlo-
se Beratung, um uns einen Ein-
druck zu verschaffen und wir 
kommen gegebenenfalls kurz zu 
Ihnen nach Hause, um den An-
trag unterschreiben zu lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 
mit unseren mobilen Geräten, um 

dann im Büro alles für Sie fertig 
zu stellen. Wir bereiten eine Ex-
pertise vor und sind bei einer te-
lefonischen Begutachtung an Ih-
rer Seite, um den passenden Pfle-
gegrad für Sie durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlichkeit  
dass Sie schnell den gerechten 
Pflegegrad bekommen und pro-
blemlos Ihre Versorgung organi-
sieren können.       

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Wiederbelebtes Kleinod 
in Lichtenrade

Info: Herthateich

Kurz nach dem Mauerfall erblickte 
der Herthateich zum zweiten Mal 
das Licht der Welt. 1961, beim Bau 
der Berliner Mauer, wurde das in 
der letzten Eiszeit entstandene und 
bei Lichtenradern als „Naturjuwel“ 
bezeichnete Kleingewässer, das 
dicht an der Stadtgrenze unweit der 
Kleingartenanlage am Kirchhainer 
Damm liegt, zugeschüttet – mit 
Bäumen, die in der Umgebung des 
Teiches gefällt wurden, um einen 
übersichtlichen Todesstreifen zu 
schaffen. Und so, wie der Teich mit 
dem Mauerbau verschwand, tauch-
te er nach dem Mauerfall auch wie-
der auf: Naturverbundene Mitbür-
ger schlossen sich zusammen, wäl-
zen alte Karten und Akten, suchten 
das Gelände ab, fragten Alteinge-
sessene und fanden schließlich her-
aus, wo der 
Teich vormals 
lag. Dann ka-
men Bagger 
und anderes 
schwere Gerät, 
um den Teich 
wieder freizu-
legen. Die 
Baumstämme, 
die zuvor im 
Teich versenkt 
worden waren, 
kamen dabei 
sogar wieder 
zum Vor-
schein. Schnell sammelte sich sogar 
Wasser in der entstandenen Senke – 
so viel Wasser, dass die Jugendfeuer-
wehr aus Lichtenrade anrückte, um 
das Wasser nochmals abzupumpen. 
Denn zuvor musste noch eine rund 
einen Meter mächtige Schlamm-
schicht, die sich in der Senke des 
Teiches gebildet hatte, entfernt wer-
den. Dann konnte die Natur end-
gültig Anlauf nehmen. Der Wasser-
spiegel stieg, erste Uferpflanzen 
fanden sich ein – eingeschleppt von 
Wasservögeln, die hier Halt mach-
ten. An den Füßen der Vögel klebte 
auch etwas Laich von Amphibien, 
den die Wasservögel von nahegele-
genen Gewässern unwissentlich 
mitbrachten. Nach kurzer Zeit be-
gann das Naturjuwel wieder zu er-
strahlen. Und jedes Jahr im Früh-
ling zog es die herangewachsenen 
Amphibien, Erdkröten und Gras-
frösche, zurück an ihre Kinderstu-
be. Sie hatten den Winter im Erd-
boden des angrenzenden, ebenfalls 
neu angelegten Waldes verbracht. 
Bei steigenden Temperaturen woll-
ten sie nun selbst Nachwuchs zeu-
gen und für den Erhalt der Art sor-
gen. Den hungrigen Schnäbeln von 
Stockenten zum Trotz entwickelte 
sich mit den Jahren eine stabile Po-

pulation der Amphibien. Im Wasser 
des Teiches konnten sich die Kaul-
quappen gut entwickeln, und die 
erwachsenen Tiere fanden in der 
Umgebung genügend Nahrung. 
Gefahren, wie sie Artgenossen etwa 
an befahrenen Straßen drohen, gab 
es für sie nicht. Ringelnattern ent-
deckten den Herthateich ebenfalls 
für sich, an warmen Stellen sonnten 
sich Zauneidechsen. Schilfrohr, 
Rohrkolben, Gelbe Teichrosen und 
die Seekanne, eine seltene Wasser-
pflanze schlugen Wurzeln, Erlen 
und Weiden schossen ebenfalls in 
die Höhe. Alle waren abhängig vom 
Wasser des Teiches.  
Jahr für Jahr sank der Wasserspiegel 
zwar, denn im Sommer ließ die 
Sonnenwärme etwas Wasser ver-
dunsten. Auch die Pflanzen am 

Ufer, inzwischen groß geworden, 
benötigten Wasser zum Leben. 
Doch im Herbst und Winter, späte-
stens im Frühjahr, hatten Nieder-
schläge und Schneeschmelze den 
Teich wieder aufgefüllt. Nach dem 
Sommer 2018 passierte dann je-
doch Eigenartiges: Der Wasser-
stand war im folgenden Frühjahr 
nicht wieder ausgeglichen – er war 
gefallen. Nach den ebenfalls sehr 
trockenen Sommern 2019 und 
2020 wiederholte sich der Vorgang 
– so dass der Teich inzwischen 
schon mitten im Sommer völlig 
trocken ist.  
So erwägt die Umweltinitiative Tel-
tower Platte, den Teich bewässern 
zu lassen. Das Gewässer wurde ver-
messen, eine Anfrage gestartet und 
– gemeinsam mit der Schülergrup-
pe der Käthe-Kollwitz-Grundschu-
le – die Vegetation am Ufer stark 
zurückgedrängt. Nach geplanter 
Bewässerung im Winter 2020 wer-
den die Tiere wieder in den Teich 
eintauchen und vorbeikommende 
Spaziergänger das Spiegelbild des 
Himmels im Wasser des Naturju-
wels sehen können.                         CR

Kleinod in Lichtenrade, der Hertha-
teich.                   Foto: Heimann
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Die ursprüngliche Heilandsweide 
stand etwa 60 Meter östlich der jetzi-
gen Marienfelder Allee am Rande 
des offenen Königsgrabens und 
musste aus Sicherheitsgründen An-
fang der 1950er Jahre gestutzt und 
letztendlich 1956 komplett entfernt 
werden.  
Die Silberweide erreichte einen 
Stammumfang von 6,5 Metern, war 
ca. 25 Meter hoch und hatte einen 
Durchmesser von 2 Meter. Den über 
200 Jahre alten Baum, der 1927 un-
ter Naturschutz gestellt wurde, hat-
ten über die Jahre Fäulnis und Sturm 
stark zugesetzt. Zum Schluss wurde 
der Torso nur noch mit Lehm, Ze-
ment und Spanndraht zusammenge-
halten.  
Neben der Heilandsweide wurde 
1952 ein Schössling gepflanzt. Die 
zweite Heilandsweide war allerdings 
durch die unterirdische Verrohrung 
des Grabens und der neu angelegten 
Straße nunmehr ein Straßenbaum. 
Die Straße Nr. 37 wurde 1953 in 
„An der Heilandsweide“ umbe-

nannt. Aber auch der neue Baum 
wurde altersschwach und musste 
2012 gefällt werden. 2008 nahm 
man vorsorglich vom Baum einen 
Ableger und pflanzte diesen in den 
Naturschutzpark Marienfelde. 
Auf Anregung der Mitglieder der In-
itiative Marienfelde und dem Be-
zirksamt Tempelhof-Schöneberg 
steht seit Herbst 2017, in der Straße 
„An der Heilandsweide“ wieder eine 
kleine Silberweide zusammen mit 
dem Gedenkstein und erinnert an 

die Geschichte! Im Zuge der 800-
Jahr Feier wurde im September 2020 
eine neue Informationstafel instal-
liert.  
Über die sagenumwobene Heilands-
weide in Marienfelde gibt es mehrere 
Versionen. Welche der Wahrheit am 
nächsten kommt, ist nicht sicher. Im 
Heimatarchiv soll es eine Akte mit 
Aufzeichnungen über den sogenann-
ten „Heiland“, der von 1848 bis 
1917 gelebt haben soll, geben. Nach-
stehend die verbreitetste Sage der 
Heilandsweide:  
„Es war in einer Herbstnacht, als 
beim Gut Horstenstein ein alter 
Mann, der sich als Schäfer verdingen 
wollte, über die Schwelle trat. Da das 
Gehöft abseits vom Orte lag, wollte 
der Besitzer dem ungebetenen Gast 
barsch die Tür weisen, aber die Bitte 
seiner Frau veranlasste ihn, den selt-
sam genug aussehenden Alten mit 
dem dünnen Haupthaar und dem am 
Kinn gescheitelten „Heilandsbart“ 
bei sich aufnehmen. Er trug nichts 
als einen Weidenstock, an dessen 
oberem Ende drei fingerlange Zap-
fen nach oben und drei schlangen-
ähnliche Wurzelgebilde nach unten 
zeigten. Der „Heiland“, wie der Alte 
auch wegen seines dem leidenden 
Christus ähnelnden Aussehens ge-
nannt wurde, wirkte mit besonderem 
Segen. Alles, was er tat, gedieh. Was 
er säte und pflanzte, wuchs rascher 
und trug reichere Früchte. Viele Jah-
re wirkte er auf dem Hofe, als des 
Horstensteiners einzige Tochter zur 
blühenden Jungfrau herangereift war 
und ein Freier kam und sie heiratete.  
Der neue Herr wollte von dem Son-
derling nichts wissen und zwang ihn, 
seine Eigenarten aufzugeben. Da 

Denkmal für  eine Weide, die an den  
Marienfelder „Heiland“ erinnerte 

Marienfelde

Gedenkstein an der Heilandsweide 

Ein Gedenkstein in Nach-
barschaft zu einer jungen 
Weide erinnert in Marienfel-
de an die sogenannte Hei-
landsweide, um die sich 
manche Sage rankt.

Die Heilandsweide in einem Bild 
Bild um 1930 

In unserem Logo ist die „Baumbe-
stattung“ aufgeführt. Oft werden 
wir gefragt, was das denn sei. Es 
handelt sich um eine Urnenbestat-
tung unter Bäumen.  
Dabei gibt es zwei Möglichkeiten. 
Einmal direkt im Friedwald oder 
Ruheforst.  
In der näheren Umgebung von 
Berlin gibt es einen in der Nähe 
von Nauen und einen in Fürsten-
walde. Die andere Möglichkeit ist, 
die auf dem Südwestkirchhof in 
Stahnsdorf oder auf dem Friedhof 
in Ahrensfelde beigesetzt zu wer-
den. Das sind evangelische Fried-
höfe, auf dem man eine Wahlstelle 
mit der Möglichkeit der Beiset-
zung von 4 Urnen erwerben kann.  
Diese Grabstelle ist pflegefrei. Der 
Waldcharakter soll erhalten wer-
den. Jedoch ist man nicht an-
onym, denn es besteht die Pflicht 
einen Naturgrabstein zu setzen. 
Die entsprechenden Kosten für 
die Friedhöfe können Sie im Inter-
net ersehen.  
Und sind Sie an unseren Kosten 
interessiert, dann schauen Sie 
doch mal unter www.der-mobile-
bestatter-wolfgang-becker.de nach  
Dort sind auch Feierhallen vor-
handen, so dass man eine „norma-
le“ Trauerfeier abhalten kann. Für 
weitere Fragen zu diesem Thema 
stehen wir Ihnen unter der Tel. 
030 / 30 36 49 28 gern zur Verfü-
gung. Zwei Beispiele zu den Trau-
erhallen haben beigefügt.  
Der Mobile Bestatter Wolfgang 
Becker und Astrid Becker aus Ru-
dow, jedoch sind wir überbezirk-
lich tätig. Wir sind für Sie jeder-
zeit erreichbar. 

Der Mobile Bestatter 
(030) 30 36 49 28

Bestattung 
unter Bäumen

-  PR - Anzeigen -

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70
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 BIS ZU

30 %
MIT DEM TELEMATIK-

TARIF SPAREN 10 %
START-BONUS
GARANTIERT!

Kfz-Versicherung?  
Jetzt wechseln  
und sparen!

Mit der günstigen Kfz-Versicherung 
fahren Sie immer gut.

Wir bieten Ihnen diese Vorteile:

   Niedrige Beiträge
   Top-Schadenservice
   Beratung in Ihrer Nähe
   Mit dem Telematik-Tarif * 10 % 

Start-Bonus garantiert – und bis 
zu 30 % Folge-Bonus möglich

Kündigungs-Stichtag ist der 30.11. 
Wir freuen uns auf Sie.

*  Mehr Informationen erhalten Sie von Ihre/m  
Berater/in und unter HUK.de/telematikplus

Vertrauensfrau
Kerstin Laue-Heisig
Telefon 030 74206291
Telefax 030 74206795
kerstin.laue-heisig@HUKvm.de
Töpchiner Weg 130 A
12309 Berlin
Lichtenrade
Termine nach Vereinbarung

Vertrauensmann
Detlef Gardain
Telefon 030 94882361
Telefax 0800 2875321334
detlef.gardain@HUKvm.de
Nahariyastr. 12
12309 Berlin
Lichtenrade
Termine nach Vereinbarung

Vertrauensfrau
Kerstin Vanni
Telefon 03379 376347
Telefax 0800 2875323563
kerstin.vanni@HUKvm.de
Paulstr. 22
15831 Blankenfelde-Mahlow
Mahlow
Termine nach Vereinbarung

nahm der Alte seinen Stock und ging 
mit wehem Blick vom Hof. Die jun-
ge Herrin blickte ihm nach und sah 
ihn am Ufer des Königsrabens ent-
lang gehen. Noch einmal wandte er 
sich nach dem Gehöft um, dann 
stieß er seinen Stab in die Erde und 
war den nachschauenden Blicken 
plötzlich entschwunden.  
In der Kammer des Alten fand man 
später ein paar Blätter, die an die 
vom „Heiland“ verehrte junge Her-
rin gerichtet waren. Aus ihnen erfuhr 
man das Schicksal dieses Seltsamen, 
der als Findling bei fremden Men-
schen aufgewachsen war und häufig 
verstoßen wurde. Ohne Liebe und 
Freundschaft wollte er eines Tages 
seinem Leben ein Ende bereiten. Da 
erhielt er von einem Fremden, der 
ihn von diesem Schritt zurückgehal-
ten hatte, einen Stab in die Hand. 
Die drei aufwärts zeigenden Zweige 
sind die Mächte des Lichts: Glaube, 
Liebe, Hoffnung; die nach unten zei-
genden Wurzelenden aber geben 
Kunde von Beherrscher der Finster-
nis: Ehrgeiz, Habsucht und Sorge. 
Der ihm den Stab in die Hand gab, 

hatte gesagt: „Kehre um und sei ein 
Künder des Lichts!“ 
Die junge Herrin weinte dem Alten 
manche Träne nach. Als sie aber im 
nächsten Frühjahr am Königsgraben 
entlang schritt, da sah sie eine knos-
pende Weide, die ähnlich wuchs, wie 
sie den Stab des Alten in Erinnerung 
hatte, und rief aus:  
„Die Heilandsweide!“  

Marina Heimann 

Straßenschild „An der Heilandsweide“.

Welche Hilfe braucht mein Kind 
für die Schule - Nie war diese Ein-
schätzung so schwierig wie heute 
Schulische Nachhilfe war schon vor 
der Covid-19-Pandemie ein The-
ma, was viele Eltern und 
Schüler*innen beschäftigte, aber 
nun, nachdem fast 3 Monate kaum 
regulärer Unterricht stattgefunden 
hat und auch der Schulalltag immer 
wieder von Ausfall durch Quaran-
täne oder Vorsichtsmaßnahmen ge-
stört wird, wissen viele Eltern nicht 
mehr, wo ihr Kind steht. 

Mittlerweile klafft die Schere im-
mer weiter auseinander. Einige 
Schüler*innen kommen mit dem 
selbstständigen Lernen gut klar, an-
dere benötigen mehr Unterstüt-
zung denn je. Manchmal hilft hier 
schon ein Beratungsgespräch mit 
einer kompetenten Person. Die 
Fachleute vom Lernstudio Barba-
rossa stehen Ihnen hier gerne zur 
Verfügung. In einem kostenlosen 
Probeunterricht wird festgestellt, 
wo der/die Lernende Probleme hat 

und welche Hilfe sie oder er 
braucht. 
Sollte Hilfe benötigt werden, kann 
man entscheiden, ob der Unterricht 
vor Ort im jeweiligen Lernstudio 
oder online im virtuellen Klassen-
zimmer stattfinden soll. Sollte der 
Unterricht vor Ort gewählt werden, 
kann auch bei Bedarf kurzfristig auf 
Online-Unterricht umgestellt wer-
den. Die Teilnahme am Online-Un-
terricht ist auch mit einem norma-
len Smartphone möglich. 
„Viele Schüler*innen schätzen den 

Unterricht vor Ort im 
Lernstudio“, erklärt uns 
Birgit Willun, die Leite-
rin des Instituts in Berlin 
Rudow. „Wir hatten aber 
auch schon Kinder, die 
in Quarantäne waren 
oder vorsichtshalber zu 
Hause blieben. Diese 
konnten wir dann sofort 
auf Online-Unterricht 
umstellen, so dass diese 
im Lernen blieben und 

keine Lücke entstand.“ 
Wer Interesse am Angebot des 
Lernstudios Barbarossa hat, kann 
unter Tel. 605 40 900 (Buckow) 
oder Tel. 66 86 99 33 (Rudow) nä-
here Informationen erhalten oder 
sich gleich zur kostenlosen Schnup-
perstunde anmelden. Die Lernstu-
dios befinden sich im Buckower 
Damm 227/ Ecke Alt-Buckow in 
12349 Berlin und in der Groß-Zie-
thener Chaussee 17 (direkt am U-
Bhf Rudow) in 12355 Berlin.

Welche Hilfe braucht 
mein Kind für die Schule?  

PR-Text
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Hilfe im Trauerfall

info@bruweleit-bestattungen.de
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Die nächste Ausgabe er-
scheint bereits zum  

25. November! 
Anz.- und Redaktions-

schluss: 14. Nov.!!

Lenzens Steinkunde:  

Opal - Edelstein der 
Lebensfreude
Beim Edelopal handelt es sich um ei-
nen seit vielen Jahrhunderten be-
gehrten Edelstein. Viele Mythen, 
Geschichten und Anekdoten ranken 
sich um den in allen Regenbogenfar-
ben erscheinenden Edelstein. Bereits 
in der griechischen Sprache (Opal-
lios) und in der römischen Sprache 
(Opalus) ist dieser Edelstein ver-
ewigt. In der deutschen Sprache ist 
die Eigenschaft dieses Edelsteins, 
bunt zu schillern, mit dem  Eigenna-
men “opalisieren” benannt  worden. 
Bedingt  durch den hohen Wasserge-
halt  sollten Opal-Stücke  nach Ab-
bau aus  der  Mine  an der Luft 2-3 
Jahre ausreifen, bevor sie zu 
Schmuckstücken geschliffen werden. 
Bei reifen und stabilen Steinen ist es 
nicht notwendig, diese im Wasser 
aufzubewahren, sie sollten aber in je-
dem Fall vor direkter Sonnenein-
strahlung geschützt werden.   
Neben wenigen großen Minengesell-
schaften findet die Opal-Suche mit 
sehr einfachen Geräten in Kleinbe-
trieben bis zur “1-Mann-Firma” statt. 
In der  Hoffnung, eine opalführende 

Gesteinsschicht zu finden, werden 
Stollen in den Untergrund getrieben. 
Die Gegend und   die  Typen des au-
stralischen Outbacks  waren  Mitini-
tiatoren  für  das Dreh-buch der Fil-
me „Crokodile Dundee“. Die positi-
ve Wirkung des Opals auf den 
menschlichen Körper ist seit vorbi-
blischer Zeit bekannt. Damals wur-
den Edel-Opale in geringer Menge 
und mit qualitativ nicht so hochwer-
tigem Farbspiel neben Fundstellen in 
Mähren auch in der Türkei und in 
Äthiopien gefunden.  
Edel-Opal aktiviert die Sinnesorgane 
und gestaltet das Leben des Trägers 
farbenprächtiger und freier. Nach  
der  Feng  Shui Lehre  steht der  Opal  
für  den  bunten, unsterblichen, sa-
genhaften Phönix.  Der  Opal  sym-
bolisiert Freiheit  und Unabhängig-
keit von Regeln der  Gesellschaft  
und  den Zwängen der Obrigkeit. 
Beim Tragen von Opal-Schmuck 
spürt man die unendliche Freiheit 
des australischen Outbacks. Opal be-
wahrt den Träger vor vorzeitiger Al-
terung und Senilität. Er aktiviert die 
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Sinnesorgane, fördert die Durchblu-
tung des Herzens und ist somit ein 
Bewahrer vor Herzinfarkt und Angi-
na Pectoris.  
Er erhöht die Phantasie und das Ein-
fühlungsvermögen sowie den Kon-
takt zu Freunden und anderen Men-
schen. Seine feinstoffliche  Schwin-
gung dient dazu, die eigene Intelli-
genz aufzubauen und die Kritikfä-
higkeit zu erhöhen. Es wird die Be-
reitschaft geschaffen, aus eigenen 
Fehlern zu lernen. Seine ganze Far-
benpracht entwickelt der Edelstein 
nach dem Schleifen und Polieren. 
Ein Rohstein lässt nur erahnen, wel-
che Schönheit und opalige Überra-
schung noch in ihm steckt. Opal-
schmuck wird in vielfältigster Form 
wie Ringe, Ohrschmuck, Anhänger, 
Broschen und sehr selten als Edel-
stein-Ketten angeboten. Notwendi-
ger als bei  anderen   Farb-Edelstei-
nen  ist es, den Opal-Schmuck bei ei-

nem seriösen Fachhändler zu erwer-
ben. Auf  Trödelmärkten und in  
Souvenirläden  werden verstärkt 
Opalfälschungen angeboten. Weiter-
hin werden gerne changierende Stei-
ne mit Phantasie-Namen, die immer 
den Namen Opal beinhalten, belegt.  
Der Opal sollte zur  Reinigung und 
zur  energetischen  Entladung  2 - 3 
Stunden bedeckt in Hämatit-Trom-
melsteine und zum Aufladen in 
Bergkrystall gelagert werden. Bitte 
kein Natur-Kristallsalz oder Salz-
Sohle verwenden. Die Stärke vom 
Natur-Kristall-Salz kann dazu füh-
ren, dass der Opal seinen Glanz ver-
liert. Beim Reinigen denken Sie bitte 
daran, den Opal wegen seiner  gerin-
gen Härte durch ein Baumwoll- oder 
Leinentuch zu schützen. Opal ist ge-
eignet, um Edelstein energetisiertes 
Wasser zu bereiten und zu trinken. 

 Kraft der Edelsteine Berlin e. V.,   
Klaus Lenz, , Wegerichstrasse 7 

12357 Berlin (Rudow) 
Tel.: 030 / 72 01 58 93 

www.kraft-der-edelsteine.de 

Nicht jeder gefundene Igel braucht 
tatsächlich immer Hilfe...

Ratgeber

Im Herbst beobachten viele Garten-
besitzer, dass die sonst nachtaktiven 
Igel, vermehrt tagsüber in ihrem 
Garten anzutreffen sind. Viele gehen 
davon aus, dass die Igel Hilfe benöti-
gen, was aber nicht immer der Fall 
sein muss. 
Igel, die am Tag angetroffen werden, 
sind in der Regel Jungtiere, die erst 
im August/September geboren wur-
den. Da die Jungtiere nur ca. sechs 
Wochen von der Mutter gesäugt wer-
den, reicht die Zeit bis zum Winter-
schlaf oftmals für die kleinen Igel 
nicht aus, um sich entsprechendes 
Gewicht anzufressen.  
Das zum Überwintern notwendige 
Gewicht liegt lt. Arbeitskreis Igel-
schutz Berlin e. V. bei etwa 600–700 
Gramm. Wer ein Jungtier findet, 
kann durch entsprechende Zufütte-
rung dem Igel zum Überleben ver-
helfen, denn die Futtersuche ist bei 
den herbstlichen Temperaturen oft 
schwierig.  
Zur Fütterung eignet sich am besten 
Katzenfutter, dem man Haferflocken 
untermengt. Spezielles Igelfutter aus 
der Tierhandlung kann noch zusätz-
lich gereicht werden. Zum Trinken 
benötigen sie nur Wasser.                     
Zum Aufpäppeln eignet sich eine Ki-
ste, in trockener, geschützter Umge-
bung mit Schlafmöglichkeit sowie 
Futterstelle. Da Igel bis zum Winter-
schlaf relativ viel koten, eignet sich 
Zeitungspapier und alte Stoffreste als 

kostengünstige Möglichkeit die Blei-
be sauber zu halten.  
Sollten Anfang November kleine Igel 
gefunden werden, die weniger als 
600 Gramm Gewicht aufweisen, 
sollte man diese einsammeln und im 
Keller ein Winterquartier anbieten 
und entsprechend füttern oder einer 
Igelstation übergeben.  
Überwintern untergewichtige Igel 
privat, muss immer Futter bereitge-
stellt werden, (Trockenfutter und 
Wasser) da sie manchmal den Win-
terschlaf unterbrechen, um zu fres-
sen. Im Normalfall entfällt die Reini-
gung der Behausung dann aber aus, 
da die Tiere vorher ihren Darm voll-
ständig entleeren.  

Igel sind sehr nützliche Gartenbe-
wohner die Schnecken, Mücken und 
anderes Ungeziefer reduzieren. Des-
halb sollte man den Garten nicht ste-
ril halten, sondern, Laubhaufen in ei-
ner ungenutzten Ecke liegenlassen, 
um den Igeln ein Winterquartier zu 
bieten. 
Kranke oder verletzte Tiere die ge-
funden werden, sollten einen Tier-
arzt vorgestellt, oder zu einer Igelsta-
tion gebracht werden.  

gmhei 
 

Info: 
Arbeitskreis Igelschutz Berlin e.V.                             

(030) 404 94 09                             
Berliner Str. 79A, 13467 Berlin    

Nur Igel, die im Herbst weniger als 600 Gramm Gewicht aufweisen, sollten ein-
gesammelt werden.

Überwintern untergewichtige Igel privat, muss immer Futter bereitgestellt werden.            Fotos: Heimann
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